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Gewogener und nach Verdienſt
geehrter Veſer!

S— Je Erfahrung aller Zeiten
hat vorlangft alle Nachſin
nende uberredet daß gleich
wie die Welt-Kugel an ſichſelbſten rund ſich Circkels. weiſe herum

waltze alſo auch alle Afkaires, ſo auff ſel—
biger vorfallen Circkels-weiſe ihren
Lauff fuhren. Circulus eſt oninium re—
rum humanarum! desweagen die Alten der
wauckelbahren GlucksGottin nicht un
fuglich ein Rad zugeſellet deſſen Schei—
ben bald unten bald oben ihren Lauff vol
lenden. Nicht nur particuliere Perſohnen
nein! die groſten Eſtats und Reiche der
Welt haben ſolchen Wechſel erfahren und
erfahren muſſen daß es nur gar zu wahr
ſey was jener ſchreibet: Sic omnia verti
Cernimus, atque alias aſſumere pondera
gentes &c. Will jemand es nicht glauben

A a der



1 S (e)der wende die Augen auf nachfolgende
wenigeBlatter und betrachte des Preuſ
ſiſchen Gſtats ſeltſahme Abwechſelun
gen. Preuſſen ein vor dieſen Souverai-
nes Konigreich muſte den Pohlen den
Teutſchen RitterOrden ſich unterwurf
fig machen laſſen biß endlich das ſo ge
recht als machtige Brandenburg ihm
den FurſtenHut durch Hertzog Al
brecht den Hut der Souverainen Freyheit
durch den groſſen Fridrich Wilhelm
auffſetzen lieſſe; Ruhmbeſagter Fridrich
Wilhelm hatte zwar den Gordiſchen
Knoten derPolniſchen Lehnbarkeit durch
Verſtand und Tapfferkeit aufgeloſet
doch hatte das Verhangniß xrridrich
den Weiſenbeſtimmt ihm die Krone ſo
es ſo viele Jahrhundert entbehren müſ—
ſen glorwurdigſt mit eignen Handen
aufzuſetzen. Mein geneigter Leſer wun
ſche dem weiſen Fridrich gluckliche Be
ſtändigkeit gratulire Preuſſen zu der neu
belebten Ehre und bleibe demjenigen ge
wogen deſſen Vergnugen iſt ihm zu
dienen.
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6 C.i. von Kon. Pr. M. hoher Perſon

Das erſte Capitel
Von Konigl. Preußiſcher Majeſtat

Doher Perſon/ deren Gemahlin
und Kindern.

g. J.
As hochſte Oberhaupt des groſſen
und glucklichen Preußiſchen Eſtats
iſt ietzo Friderich der III. von Got
tes Gnaden Konig zu Preuſſen
Souverainer Printz von Oranien

Marckgraff zu Brandenburg des Heil. Rom.
Reichs Ertz-Cammerer und Churfurſt zu Mag
deburg Cleve Julich und Berg Stettin Pom
mern der Caſſuben und Wenden auch in Schle

ſien zu Croſſen in Schwibußen Hertzog Burg.
graff zu Nurnberg Furſt zu Halberſtadt/ Min
den und Camin Graff zu Hohenzollern zu der
Marck/ in Ravensberg Hohenſtein Lingen
Mars Buhren und Lehrdam Marquis zu der
Vehr nnd Vlißingen Herr zu Ravbenſtein auch
Arlay und Breda der Lande Lawenburg und
Butow.

5. 2. Jtzregierende Konigl. Majeſtat ſind ge
bohren deni. Jul. 1657. zu Konigsberg in Preuf
ſen nicht ohne gluckliche Vorbedeutung daß
eben dieſer Ort dereinſt ſo glucklich ſeyn wurde
zum erſten die langſt-meritirte Konigl. Cron

auff
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deren Gemahlin und Kindern. 7
auff dem Allerdurchlauchtigſten Hauſe zu ſehen
zu deſſen grandeur ſein Herr Vater der groſſe
Fridrich Wilhelm eben in ſelbigen Jahr ein
großes Fundament legte indem vermoge der am

19. Sept. geſchloſſenen Welawiſchen Tractaten
die Cron Pohlen die Souverainitat uber das
Hertzogthumb Preuſſen freywillig uberlieſſen
woruber ſie vorhin ſo hart gehalten daß ſie ſich
erklaret lieber hundert Jahre Krieg zu fuhren
als im geringſten davon abzuſtehen. Der gluck
liche Name Friderich machte den frohen Unter
thanen eine ohngemeine Hoffnung weil mit die
ſem Namen dem Durchlauchtigſten Hauſe alle
mahl eine neue und hohere Wurde zugewachſen
alſo war Fridrich ſonſten Edel Fridrich ge

Nnannt der J. oder v. wie andere zahlen/ in ſolchem

Anſehen daß Graff Rudolff von Habsburg
ihm grofen Theils die Kayſerliche Crone zu dan
cken wie dann dieſer auch nicht unerkentlich ge
weſen ſondern auſſer ungemeinen Gnaden Be—
zeugungen A. 1273. auff dem Reichstag zudlcken
das Burggrafthum Nurnberg auf ſich und ſeine
Erben ſolenniter auffgetragen.

Friderich der Dritte erhielte in Anſehung der
von ſeinem Vater und Groß-Vater dem Reich
geleiſteten treuen Dienſte von Kayſer Carol IV.
dieLehn vonsSchluſfelburg als Tangerode Neu
hof Schellenbach 1355. den Zinß in den Bam
bergiſchen Wurtzburgiſchen undEichſtadtiſchen

A4 Klo
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8 C.i.von K. Pr. Maj. hoher Perſon
Kloſtern. 1362. den Rhein-Zollzur Selle. 1366.
die Ekxpectantz auff alle im Eiſaß offenwerdende
Lehn. Er kauffte ſelbſten dazu Waſſertrudin
gen Guntzenhauſen Munchberg Feutchwang
Uffenheimc. Er war in Abweſenheit des Kay
ſers Reichs-Vicarius, und ſeine Vertraulichkeit
mit dem Kapſer ſo groß daß auch eine Verlob
niß zwiſchen ihren Kindern ſo noch ſolten geboh

ren werden geſtifftet wurde. Deſſen Sohn
Friderich brachte die Churfurſtl. Brandenbur
giſche Wurde auff das Durchl. Hohenzolleriſche
Hauß dann ihm Kahſer vigismundus auff dem
ReichsTag zu Coſtnitz A. 1417. mit Conſent
und Bewilligung der ReichsStande die Chur
Brandenburg aufftruge und zwar nicht ohne
Verdienſt weil Er ſo wohl als ſeine Vorfahren
ſich umb das Konigl. Bohmiſche Hauß jeder
zeit hochſt verdient gemacht. Er durch ſeine
ohnermudete Bemuhung nicht wenig zur Kayſer
lichen Erhohung beygetragen: in dem Hunga
riſchen Hußitiſchen und Marckiſchen Kriegen

vor dem Kayſer unfagliche Auskoſten gehabt
auch bahres Geldes zooooo. Goldgulden erle
get welches der Zeiten da Silber und Gold we
gen der annoch unentdeckten WeſtJndien und
neuen Fahrt umb das Cabo bona Speranza viel ſel

tener und wenigſtens in viermahl ſo hohen Preiß
und alſo die Summa uber die oooooo: Ducaten

oder vier Millivnen ReichsThaler ausmachen
wurde.



deren Gemahlin und Kindern. 9
wurde. Die Burggraffen in der Marck ſo viel
mahls die Stadthalterſchafft gefuhret/ Der
Kayſer derſelben uberdrußig weil ſie ſo vielmals.
ſich wider ihn empohret es ſich auch nicht ſchicken
wolte daß der Kayſer zweyChurfurſtenthumer
und Stimmen bey der Wahl ſuhren ſoltel dann
eine hatte Er bereits als Konig von Bohmen.)
Nun war nach dieſer hohen Wurde keine mehr
ubrig die dieſem Hauſe einen neuen Luſtre zu
ziehen/ als die Konigliche zu deren Erlangung
unſere ietzt regierende Majeſtat vom gutigen
Himmel auberſehen worden auf den wir wieder
um gerathen anbey hoffen es werde der geneig
te Leſer dieſe Digresſion nicht ubel nehmen die
um deſto nothiger weil dadurch die Auffnahine
des Konigüchen Hauſes und der Anwachs dero
Lander zuemlicher maſſen kan erſehen werden.
WannoOtt derAllmachtige Helden laſt geboh
renwerden die er als hohe Werckzeuge zu Aus—
ubung ſeiner geheimden Rathſchluſſe in der Un
ter-Welt gebrauchen will ruſtet er ſie mit un
gemeinem Verſtande und ſolchen Gaben aus
die ſie vor allen hiezu fahig machen. Man ſpurte
gleich in erſter Kindheit ein ſolches ingenium an.

unſerm Fridrich darinnen der Verſtand die
Jahre weit ubertraff daß die edlen Kunſte und

TJugenden nicht nur liebte ſondern auch ſich der—
maſſen darinnen ubte daß wir nunmehro keine
Urſach finden uns zu verwundern wann ihm die

A7 gantze



10 C.n. von K. P. M. hoher Perſon
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gantze Welt den EhrenTitul eines Salomons
ſeiner Zeit beyleget wiewohl ſeine kriegeriſche
Helden-Thaten billich in uns denZweiffel erwe
cken ob er nicht vielmehr ex utroque Cæſar zu
nennen. Den z0o. Apr. i6zg. ſetzte Jhrer Konigl.
Majeſtat damahls Chur-Printz Durchl. den
ChurHut auff nachdem der groſſe Fridrich
Wilhelm am 29. dito dieſe Zeitlichkeit mit der
Ewigkeit verwechſelt. Vorhero aber am 27. die
Regierung deroſelben anbefohlen.

So bald Fridrich I11. den Brandenburgi—
ſchen Scepter in dieHand genommen gebraucht
er denſelben zu Verbeſſerung ſeines Landes Be
ſchutzung ſeiner Unterthanen und Alliirten. Die
ſchadllchen Duelle wurden durch offentliches

Edict vom 6. Aug. abgeſchaffet. Die Alricani-
ſchen Cominercien am 14 encouragiret. Sie
verwerffen großmuthig das Franzoſiſche An
erbieten und verbinden ſich am i5 Oct. zu Min
den mit Wilhelm Heinrich Printzen von Oranien
zur Ausfuhrung ſeines auf Engelland gerichteten
Delſeins, welches ihm nachmahls bey gluckli—
chem Fortgang die Crone von GroßBritannien
auf das kluge Haupt ſetzte. So hatte damahls
Minden an der Weſer ein ſeltnesGluck welches
ihm ſeit den Zeiten ſeines groſſen Konigs Vitte-
kindi nicht wiederfahren (dann dieſer und Carol
der Groſſe ſich eben daſelbſt abouchiret) zwey der
klugſten Printzen von Europa zu beherbergen

denen



deren Gemahlin und Kindern. 1t
denen beeden das Verhangniß eine ſouveraine
Konigs-Crone die ſie von ihren Eltern nicht
ererbet ihrer Verdienſte wegen zugedacht hatte.
Anno 1689. den 13. Apr. kundigten damahl.
Churf. Durchl. dem hochmuthigen Franckreich
den Krieg an eroberten am s Maji Rheinbergen.
Am is Jan. Kayſerswehrt. Am n Jul. die vor
Bonn angelegte Frantzoſiſche Schantze mit
Sturm. Am4lieſſen ſie mit Beſchieſſung der

Haupt-WVeſtung Bonn den Anfang machen
giengen ſelbſten offters in die approchen, und
recbtnolſeirten vhne eintzigen Egard, auff ihre

hohe Perſon zu haben ſo wohl ihre als die feind

liche Arbeit bezwangen ſie am 15 Oct. und nah
men ſelbſt Posiesſion davon. Eben in dieſem
Jahre da ihre Tapfferkeit ſie mit ſo vielen Sie
ges-Palmen cronete ſammleten ſie nicht gerin—
ger Oliven-Zweige durch deren Mediationn
wodurch dero NMiniſter der Herr geheimbde
Eſtats-Rath von Fuchs die Streitigkeiten zwi—
ſchen Dannemarck und Holſtein beylegte. An
no i6go gienaen ihre Churfurſtl. Durchl. ſelbſten
wieder zu Felde conferirten mit dem Biſchoff
dom Munſter zu Scherenbeck. Den 7 Jul. zu
Maſtricht mit dem Furſten von Waldeck, und
laſſen oooo ſtreitbahre Brandenburger ſich

mit den Niederlandern bey Vreterlo conjungi-
ren. Anno 1691 ſtgnaliſirten die Brandenbur
diſchen Auxiliar Trouppen unter den Generat

Bar
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Barfuß in dem Treffen bey Salankemen am 18
Aus. nicht weniger in Braband bey Leuſe am
19 Sept. 1692 zwingen die Brandenburgiſche
Hulffs-Volcker den Frantzoſiſchen Mareſchal
de Rouffleur die Belagerung vor Namour auff
zuheben. 1693. erwieſe.am 29 ſul. MarggrafCarl
Philipp in dem blutigen Treffen bey Landen daß

es wahr ſeh was der Poete ſpricht:
Fortes creantur fortibus,
Nec imbellem feroces,Pragenerant Aquilæ columbam.

1694 Schickten S. Churf. Durchl. abermahls

60o00 Mann in Ungarn im September ſelbigen
Jahrs belagerten und eroberten in Niederland
dero Tronppen die Stadt Huy. Anno 1695
halffen dero ſieghaffte Waffen in Jtalien im Jul.
Caſal erobern wie auch im Sept. Namur. 1696
ſetzten ſelbige dero Laude in Sicherheit reiſeten
anno 1697 ſelbſten nach Preuſſen um auf alles
bey vorſeynder Wahl eines neuen Konigs in
Pohlen ein wachendes Auge zu haben, ſelbigen
Jahres legten Jhre Churf. Durchl. bey erfolg
tem Riswickiſchen Frieden die Waffen nieder
lieſſen ſich die Wohlfahrt ihrer. Lander hochſtens
angelegen ſeyn biß die Spaniſche Suceeslions-
Sache ſo noch ietziger Zeit gantz Europa beun
ruhiget Sie als einen getreuen ReichsPatrioten
nothigte den Harniſch  wieder das unruhige
Franckreich anzulegen in welchem Kriege dann

dero
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dero gerechte Waffen vom Himmel mit verſchie
denen glucklichen Succeſſen geſegnet worden
Das eroberte Bonn bezwungeneKayſerswehrt
eingenommene Geldern u. a. werden ewige
Denckmahle ihrer glucklichen Tapfferkeit ſeyn
wie nicht weniger die an der Donau bey H
ſtadt amiz Aug. dieſes Jahrs befochtene Vict

wo der tapffere Brandenburgiſche Adler
hochmuthigen Hahn die Schlag-Federn
rupffen helffen.

Vorhero aber nemlich den i8 Jan. 17or
men Jhre Churfurſtl. Durchl. zuKonigsb
Preuſſen den Titul eines Konigs an we
dero Meriten langſt verdienet auch lange
mit hochſtem Fug ohne iemands Einrede fu
konnen. Dann daihrem glorwurdigſten H
Vater dem groſſen Fridrich Wilhelm vo
Kepublie Pohlen in den erwehnten Velaui
Tractaten die Souverainitat uber das v
lehnbare Hertzogthum Preuſſen und alſo
poteſtas Regis Majeſtativa aufgetragen wo
fehlten Jhr Churf. Durchl. nichts als der
Titul. Der geneigte Leſer urtheile ſelbſte
dem vI Articul des vorhin angezogenen Ve
ſchen Friedens. Ducatum Prusſiæ iis finibu
cumſeriptum, quibus Serenisſimus Elector
olim jure Feudi ante hoc bellum excitum po
bat, ipſe deinceps, deſcendentes omnes,
quisquam ſupererit ex deſcendentibus Ma
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Suæ Serenitatis Electoralis Jure Supremi Dominii
cum ſumma abſolutagpoteſtate poſidebune regentg;

Wann nun die Souverainitat die hochſte Mar-
que eines Koniges ja nicht einmahl ein eſſen-
tielles requilitum deſſelben maſſen dann denen
Konigen von Neapoli niemand den Konigl. Ti
tul wird ſtreitig machen ohnerachtet die Beſitzer
ſelbiges Konigreiches ſelbiges von dem Romi
ſchen Pabſt zu lehn holen auch jahrlich ihre Ke-
cognition mittelſt Præſentirung des weiſen Zel
ters und der GoldBorſe zu Tage legen ſo ſie
het man nicht wie einem Printzen der on ſou-
verain ſein Land beſitzet der verdiente Ehren
Titul wodurch niemand Eintrag geſchicht/ kon
ne gediſputiret werden. Jch ſage nochmahls
daß niemand etwas dabey verliere als welches
welt von Jhrer Konigl. Majeſtat Intention ie
derzeit entfernet wie dero durch die That beſta
tigter Wahlſpruch sUu CulQvE einen ieden
uberzeuget. Nicht verlieret dabey das Reich
als welches auff Preuſſen ſeine Prætenſion nie
mahls maintenirtt und da einige ohne Grund
Jolche erreget unter dem nichtigen Vorwand
Daß es von Teutſchen Rittern vormahls beſeſſen
worden ſelbige von den klugſten ſelbſten ver
worffen worden weil der Orden dieſen Pohlni
ſchen Printz wie Prcuſſen vor dieſem geweſen
von demſelden Konigreiche allemahl zu Lehn ge

Jagen/ und ſich des erhaltenen Benelicu durch
die

C.im. von K. V. M. hoher Perſon



die vielfaltig ergriffene Waffen verluſtig ge—
macht. Nichts verlieret dabey die Crone Pohlen/
als welche dem groſſen Fridrich Wilhelm in den
Welawiſchen Tractaten die Souveraiuutat uber
dieſes Hertzogthum ſchon freywillig aufgetragen
dahero es derſelben gleich ſeyn kan ob deſſen ho
her Beſitzer unter dem Mahmen eines Konigs
oder Souverainen Hertzog von ihnen und an—
dern geehret wird da ſie den verabredeten Suc-
curs auf ereignendem Fall nach als vor zu erwar
ten hat. Jm Teutſchen Reiche ſelbſten wachſet
dem Churfurſtl.ſo wohl als dem Furſtl. Colle-
tio ein neuer Luſtre zu da einer deroſelben hoher
Mitgliedern eine Konigs-Crone traget. Allein
hievon genug;: muß doch der Neid ſelbſten geſte
hen daß die ungemeinen Tugenden Jhrer Kon.
Majeſtat nicht nur eine irrdiſche Crone meriti-
ren ſondern Sie auch ſelbſt dereinſt in dem Him
mel mit dem unverganglichen HauptSchmuck
bey der erkentl.ſpaten NachWelt aber dero ohn

dergeßliches Angedencken mit immergrunenden
Lorber und PalmenZweige becronen. Von
Jhrer Gottesfurcht zeugen die hin und wieder zu
Coln/ Berlin Konigsberg Magdeburg Halle
Koniglich aufgefuhrte Gottes-Hauſer: doch
ſind diß bloß ſteinerne unempfindliche Beweiß
thumer ein lebendiges/ ein Chriſtlichers Zeugniß

legen ab ſo viele tauſend tauſend ohne Preußi
ſchem Beyſtand ungluckliche Seelen/ die ihres

B Glaus



16 C.1. von K. P. M. hoher Perſon
Glaubens halber Franckreich die Thaler/ die
Pfaltz die Schweitz verlaſſen muſſen und nir
gends hauffiger vor ihrem Gewiſſen Ruhe vor
ihrem Leibe Unterhalt als unter den machtigen

Schutz-Flugeln des Preußiſchen und Branden
burgifchen Adlers gefunden. Dochiſt weit uber
allem dieſem Lob das ſeltene Exempel eines ſo
groſſen Monarchen womit er ſeinen Untertha—
nen vorleuchtet. Hiemit ſtimmet uberein die
Liebe zurGerechtigkeit/welche auch dem gering
ſten dero llüterthanen ein gnadiges Ohr gonnet.
Die Zuneigung zu Unterhaltung des Friedens
nicht nur in dero ſondern auch in vielen benach
barten Landern. Dannemarck Holſtein Me
clenburg und mehr andre haben die hohe Bran-
denburgiſche Mediation zu Beylegung ihrer
Troublen mit Vergnugen und glucklichem Suc-
seſ. mehr als einmahl angenommen. Die Wiſe
ſenſchafften und Kunſte/ welche den wutenden
Krieges-Flammen aus manchem ſchonen Ort
ausweichen muſſen finden ein gluckliches Vater
land wo Fridrich den Scepter fuhret. Die
zu Halle anno 1694 ſo prachtig geſtifftete ſo koſt
bar unterhaltene mit den gelehrteſten Mannern
ihrer Zeit beſetzte und dahero hochſtbluhende
Fridrichs-Univerſitat: Die Anno i7oo fun-
girte Societat der Wiſſenſchafften die Kriegs
Schulen und Academien aller Kunſtler Mah—
ler /z Bildhauer und anderer wann man mit ſel

bigen



deren Gemahlin und Kindern. 17
—OÓbigen zugleiche die vielfaliigenLorber-Krantze be—

trachtet welche von dero ſiegenden Armeen in
Ungarn an der Donau am Ober- une inter—
Rhein an der Maaß und Schelde in mont
und Savoyen gebrochen worden, beſtatigen bey
noch lebender und nach uns kommenderWelt die
vor Alters angemerckte Regel daß die Wiſſen
ſchafften und Waffen in einem kitat zugleich in
hochſter Blute ſtehen: Die prachtigen Gebau
de das Konigl. Schloß die herrlichen Luſt hau
ſer Potsdam, Oranienburg c. die kunſtreichen
vtatuen die koſtbaren Brucken und Schleuſſen
die mit neuen Kunſtmaßigen Hauſern angefulle
teBrandenburgiſcheStadte und Lander ſind un—
widerſprechliche Zeugniſſe daß Fridrich mit ja
ſo groſſem Fug von ſeinem gantzen Eltat, als vor

mahls Augultus von ſeinem Rotn ſich ruhmen
konne marmoream ſe relinquere, quam lateri-

tiam accepetit. Die Enge. der Zeit und Pa
piers/ ſo wohl als mein Unvermogen vergonnen

mir nicht das Portrait eines ſo groſſen Mo-
narchen anders als en echantillon und ebau—
che vorzuſtellen. Alexander wolte nur von
Apelles gemahlet von Lyſippus gebildet ſeyn
und eines gonngte dem Achilli ſeinen Home-
rum; Das Gluck ſo wohl als die Gutthaten des
Preußiſchen Konigs haben ſelbigem ſolche Ho-

meros, Lylippos, Apelles zugefuhret die ſei
nen verdienten NachRuhm durch ihre unſterb

Ba liche



18 C.i. von K. P. M. hoher Perſon

liche Wercke auf alle Zeiten verewigen werden.
Daheroich ſchlieſſe und zum andern Theil der
Preußiſchen Gluckſeeligkeit ſchreite.

ß. z. Dieſes iſt die an Gemuth-und Leibes
Gaben hochſtvollenkommene Konigin Charlotta
Sophia gebohren den 20o Oct. 1668 vermahlt den

28. Sept. 694. Jhr Herr Vater war der Durchl.
Churfurſt zu Braunſchweig Hannover Hertzog
Erneſtus Auguſtus J Die Frau Mutter deſſen
Gemahlin Sophia Churfurſt Fridrichs von der
Pfaltz Tochter. Vor dieſer Gemahlin war Jhre
Konigl. Majeſtat als damahliger ChurPrintz
vermahlet an die Durchl. Princeßin Eliſabetha
Henriette von Heſſen eine Tochter des Land
Grafen Vilhelmi des VI von Heſſen Caſſel
und Hedwig sophia Churfurſten Georg Wil
helm zu Brandenburg Tochter. Sie war ge
bohren 166: vermahlet den 14 Aug. 167y ver
ſtarb den 27 Jun. 1683.

5. 4. Beyde hochſtgluckliche Ehen erfreuten

das Brandenburgiſche Hauß und deſſen getreue
Unterthanen mit erwunſchten Leibes-Erben und
zwar die erſtere ſo tugendhaffte als ſchone Prin
zeßin Louiſa Dorothea Sophia gebohren den 19
Septembr. icgo. welche den 13 Maji anno 1700
durch dero gluckliche Bermahlung mit dem Heſ
ſiſchCaſſeliſchen Erb-Printzen Friderich die ſo
nah verbundene Hauſer abermahls vereinigte.
Aus anderwertiger Ehe ward erſtlich gebohren

Kri
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Fridrich Auguſt den 6 Octob. 1685. welcher
aber den zm Febr. ös86. der Welt bald wiederumb
enkriſſen wurde den ſchmertzliche Verluſt erſetzte
der Konigl. KronPrintz Fridrich Wilhelm

Ham 4. Aug. 1688. Nachſinnende Gemuther
merckten bey ſeiner Geburt als eine ſonderbahre
Gewogenheit des gutigen Himmels denckwur—
dig an/ daß gleich in dieſem Jahr da dem Bran
denburgiſchen Eltar, ja nicht nur dieſem ſondern
dem gantzen Europa der groſſe Fridrich Wil
helm am 29 Apr. entnom̃en worden noch vor ei
nes halben Jahres Verlauff ein andrer Fridrich
Wilhelm das betrubte Land erfreuet der nicht
minder des Groſſen GroßVaters Heldenmuth
Verſtand u. Glucke als deſſen d?amen und der
maleins deſſen Eſtat ererben ſolte. Die vollenkom
menen Eltern von denen nichts als ungemeines
erzeuget werden konte (dann Adler hecken keine
Tauben aus)deren embſige Vorſorge nicht min
der als die wachſame Aufſicht des Herrn Graffen
von Dona. dem dieſes theure Pfand der zukunffti
gen Preußif. Gluckſeligk.anvertrauet wurde be
ſtatigten die gleich Anfangs geſchopffte Hofnung
noch mehr aber die mit den Jahren ſich mehr uñ
mehr eraugende Gemuths-und Leibes-Wollen
kom̃enheiten das nicht minderLehrbegierige als
fahige ingenium, der zierlichſt gebildete Leib ma
chen ihn in allen nicht nur einen zukunfftigen Mo
narchen anſtehenden hoben Wiſſenſchaften ſon

B3 dern
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dern in allen an einem vollenkommenen General

und Cavallier erforderten Kriegs-Kunſt—- reiten
fechten/ tantzen zu einer Freude ſeiner Eltern zu
einem Wunder ſeiner Zeit und kurtz zu ſagen
mit der Zeit zu einem Fridrich Wilhelm dem
Andern daß alſo vor andern noch zur Zeit die
jenigen ſich glucklich zu ſchatzen haben die auff
vorhin erwehnter Fridrichs-Univerſnat ihn als
ihren/Kectorem Magnificentisſimum, ſeit deti l.
Jul. 1694. allerunterthanigſt venetiren.

Das andere Capitel

Von Dero Eltern.
Je Eltern Unſers groſſen Friderichs
waren Fridrich Wilhelm Churfurſt
von Brandenburg und erſter Souverai-

ner Hertzog von Preuſſen gebohren den 6 kebr.
1620. Deſſen Heldenthaten durch die unver
gleichliche Feder des Freyherrn von Puffendorff
dermaſſen verewiget daß alle Schreibensbegie
rige in dieſem Stucke der Muhe entubriget ſeyn
konnen dahero nur en paſſant mit fluchtiger Fe
der wir dieſes wenige anfuhren wollen. Vor
Seiner Geburt iſt merckwurdig daß anuo 1610.
ein Brandenburgiſcher Onoltzbachiſcher Marho-
maticus, und Stern-kundiger Simon Marius
zum allererſten die neühervorleuchtende videra
Brandenburgenſia, welche hernacher von den

miß
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mißgunſtigen Jtalianern aus depit gegen die
Teutſche Nation mit hochſter
benahmet worden da weder
zum erſten geſehen noch derH
Himmels-Fackeln dem Flore
dem Brandenburgiſchen Hau
verheiſſen wollen. Das erſte
handenen Obſervationibus 1
letztere wird GOtt lob durch d
folg beſtattigt/ da das Med
hochſtens feiner Conſervation
ruhmen kan da ſeit der Zeit da

ſche ſich rechtmaßig erworben
thumer Cleve Marck Raven
Magdeburg Halberſtadt V
ſchen Verlaſſenſchafft der 8
einer Koniglichen Cron zuer
der Tauffe war denckwurdig
ge Georg Wilhelm ſeinemJ
Tauffgezengen kein ſo genan
wollen einbinden laſſen gleick

VJorzeichen daß der groſſeFri
ner frembden Beyhulffe wur
Jm funfften Jahr ſeines Alter
Frauenzimmer genommen un

hochſt/ meritirten Johannis v
tergeben der aus ihn ſolche
deſſen keine Zeit vergeſſen wir
Kriegs?Zuge in Pohlen und

Ba4
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in Dannemarck am Rhein in Mecklenburg
Pommern Preuſſen machen deſſen Gedachtnis
aller Welt angenehm noch mehr aber die hochſt

vollenkommenen Printzen die feſteſten Stutzen
des Brandenburgiſchen Eltats, welche er aus
zweyfacher Ehe hinterlaſſen. Dann er zum er
ſtenmahl geheyrathet Prinzeßin Louiſa Henriet-
ra, eine Tochter Heinrich Friderichs Printzens
von Oranien und Amalia, Grafin von Solms
Braunfels. Sie war gebohren 16257. vermahlet
im Haag den 27 Nor. 1646. verſtarb den 6 Jun.
1667. Nach ihrem Abſchied ſchritte Fridrich
Wilhelm zur anderwertigen Ehe mit Dorothea
Hertzog Philipps von HolſteinGluckburgs und
Sophia Hedvwig gebohrne Herzogin von Sach
ſenLauenburg Tochter gebohren den z. Mart.
1636. vermahlet zum erſtenmahl an Hertog
Chriſtian Ludewig zu Luneburg-Zell zum an
dernmahl aber an Fridrich Wilhelm ami fun.
1668. ſtarb den 6. Aug. 1689. nachdem ihr Ehe
Herr der groſſe Fridrich Wilhelm am 29. April.
1688. vorhero Todes verblichen.

Das 3. Capitel
Von Konigl. Maj. Geſchwiſtern.

J. I.ichlls der erſten Ehe ward gezenget:
Wilhelm Heinrich gebohren zu Cleve

amn
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am 11. Maji 1648. verſtorben zu Weſel
 Odob. 1649.
24

2. Carl Æmilius geb. den 6. Febr. 165j. ein Printz
groſſer Hoffnung ſtarb zu Straßburg am
27. Nov. 1674.

z. Fridrich itzregierende Konigl. Majeftat geb.
wie oben angefuhret.

a] Heinrich]und Zwillinge geb. den 9. Nov. 1664.

ſJAmalia j
verſtorben der erſtere is Nov. 1664. die andere

den an. 1665.
6. Ludowich gebohren den 28. Jun. Ann. 1666.

heyrathete am 7. Jan. 1681. zu Konigs—
berg Louiſa Charlotta eine eintzige Tochter
Furſt Bogislai KRadrivils, welche ſeinem am 28:
Mart 1687. erfolgten unbeerbten Abſterben
an PfaltzGraf Carol Philipp von Neuburg
am i. Aug. isgg. wieder verehlichte aber am
26. Martii i69r. kurtz nach der Geburt wieder
verſtarbe.
s. 2. Aus der anderwertigen Ehe Fridrich

Wilhelms wurden erzeuget und ſind alſo Ko
nigl. Majeſtat Halbgeſchwiſter.
1. Philip Wilhelm gebohren zu Konigsberg den

i9. Maji 1668. ſeit anno 1697. Konigl. Preuſ
ſiſcher Statthalter im Hertzogthum Magde

Bz burg—
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a raoburg auch General-Feld-Zeugmeiſter heyra

thete am i5. Jan. 1699. Prinzeßin Johanna
Charlotta, Joh. Georgii lI. Furſten zu Anhalt
Deſſau und Henriettæ Catharinæ von O
ranien Tochter vonwelcher ihm im kebr. oo
Prinzeßin Friderica Dorothea Hentica geboh
ren.

2. Maria Amalia gebohr. den 16. Nov. 1670. ver
mahlt erſtlich am 8. Auguſt. 1687. an Hertzog
Carol zu Mecklenburt hach deſſen Abſterben
zum zweytenmahl an Hertzog Mauritius Wil-

heſwmus zu Sachſen-Zeitz am 26. Jun. 1689.
3. AlbrechtFriderich geb.4. Jan.672. nach ſeines

Herrn Brudern Abſterben Heermeiſter des
JohanniterOrdens zu Sonnenburg ſeit den
17. Mart. 1696.

4. Carl Philip geb. 16. Jan. 1673. erwehlter Jo
hanniterMeiſter zu Sonnenburg am 22. Febr.

1693 ſtarb vor Caſal in Piemont am Dol.

1695.

5. Elſabeth sophia geb. den Aatt. 1674
j. April.vermahlt erſtlich am D April. ioyn. an Her

zogFridrich Caſimir vonCurland nach deſſen

Abſterben wiederumb vermahlt an Marck
graff Chriſtian Ernſt von Brandenburg
Bareyt.

 Do.
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6. Dorathea geb. den 27. Maji. 1675. verſtorben

den 1. Dec. 1676.
7. Chriſtian Ludewieh gebohren den 24. Maji.

A. 16774

dDas a. Capittel
Von demPreußiſchen Stam̃hauſe.

S. 1. AsStammhauß der geſamten Marck
S, die Graffen von HohenzollerneAgraffen von Brandenburg ſind ohnſtrei

welche einige von dem Jtalianiſchen Geſchlechte

der Colomneſer andere aber von denen Guel-
phen, wieder andere aus eben demſelben Ur
ſprung mit den Habsburgiſchen Graffen her
fuhren wollen/ es ſind aber mehr Muthmaſſung
als gewiſſe Beweißthumer diß iſt aber ohnlaug
bahr daß ſchon im 8. 9. 10. Jahrhunderten die
Graffen von Hohenzollern beruhmt geweſen
als 1. Thasſiloò, 2. Danco, 3. Rudolphus, 4. Otto,
J. Eridericus, 6. WVolffgangus, 7. Fridericus II.
und 8. Ill. 9. Burchardus. 10. Friderich IV. ii.
Friderich. V. 12. Rudolph. izz. 13. Burkard.
14. Friderich. VI. 15. Cunradus, 16. und Edel
Fridrich i252. der erſte Burggraff zu Nurn
berg vom Kayſer Kudolpho J. auff dem Reichs-
Dag zu Acken 1273. vor ſich und ſeine Erben er
klaret. Seine zwey Sohne lormirten nach-

mahls
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mahls die beeden annoch bluhenden Linien da
der erſtgebohrne Fridrich das Burggraffthum
der jungere Edel-Friderich die Graffſchafft Ho
henzollern bekamen. Des Burggraffen Nach
kommen haben ſich in Francken dermaſſen aus
gebreitet daß theils durch Kauff Erbſchafft
Schenckung der Kayſer Heyrath ſie es Reichs
Furſten an Landern und Macht gleich thun kon
nen. Anno 1346. ward BurggraffJohannes vom
Kayſer Ludowich dem Bayern zum erſten der
Marck Brandenburg als Statthalter vorge
ſetzt und machte den Anfang zu der zukunfftigen
Regierung und Groſſe ſeines Stammhauſes
deſſen Anſehen war zu ſeiner Zeit ſchon ſo groß
daß ihn anno 1345. viele Stimmen zum Romi
ſchen Kayſer erwehlten welches er aber bey Leb
zeiten Ludewig des Bahern abſchlug und nach
deſſen Tode i36n. ſeine Rechte an Carol. IV. Ko—
nis in Bohmen uberlieſſe/ Seine Großmuth
wurde an ſeinen Kindern belohnet da ſein jun
gerer Sohn Friderich vom Kayſer Sigismundo
mit der Chur und Marck Brandenburg zu Coſt
nitz 14r7. belehnet. Deſſen anderer Sohn krideri-
cus II. erhielte die Chur der altere und jungere
aber das Franckiſche Hertzogthum. Fridericus
ji. dem ſeine Bruder freywillig gewichen hatte
die Ehre von zweyen Konigreichen als Pohlen
und Bohmen zu ihrem Oberhaupt verlanget zu
werden doch groſſer Großmuth gwey rechtmaſ

fig
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ſig angebotne Cronen umb welche von ehrſuch
tigenGzemuthern Leib/ Leben Ehr Gewiſſen und
Seele auff ein ungewiſſes Spielgeſetzet werden
vernunfftig ausgeſchlagen und von der Zeit die
durch GOtt ſeines Brudern des groſſen Alberti
Achillis Nachkommen beſcheerte damahls noch
unſichtbahre Konigliche Krone zu erwarten.
Vorerwehnter Albertus Achilles brachte nach
unbeerbten Abſterben ſeiner drey Bruder die
Franckiſchen Lander wider an die Chur erlangte
ſeinen Nachkommen das Recht auff Pommern
trieb die unruhige Nurenberger zu Chor und
erwieſe ihnen daß das Brandenburgiſche Hauß
noch niemahls geſonnen die hohen Rechte des
BurgGraffthums ſchmalern geſchweige gantz
lich fahren zu laſſen. Den Nahmen eines Teut
ſchen Achillis haben ihm nicht ſchmeichlende Fe
dern ſondern ſeine Heldenthaten und damahli
gem Brauch nach 2. Pabſtliche Diplomata als
des Pauli II. und eii li. beygelegt. Sein alte—
ſter Sohn Johannes blieb bey der Chur die jun
gere Fridrich und Sigismund theilten ſich in
die Franckiſchen Lander doch ſtarb auch ſelbige
Linie anno röoz. wieder aus. Er vermehrte die
Churlander mit dem Hertzogthum Croſſen 1482
ſtarb anno 1499. im 44. Jahr ſeines Alters
und war der erſte Churfurſt ſo in der Marck be
graben wurde. Sein Sohn ſoachimus der
Neltor ſeiner Zeit ſtifftete die Franckfurtiſche

Uni-
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Univerlitat bemuhte ſich ſehr zu Worms izrt—

und zu Augſpurg 1530. Lucherum durch ſeine
Beredſamkeit vom angefangenen Reforma—
tions- Werck abwendig zu machen. Brachte
anno ir2i. die erledigte Graffſchafft Rupin an
die Chur und den Teutſchen Orden dahin daß
Er ſeinen Anſpruch auff die Neue Marck gantz
lich fahren lieſſe. Starb 1535. æt. yi.

Von ſeinen beyden Sohnen bekam Joachi—
mus die Chur Johannes die Neue Marck und
das Hertzogthum Croſſen beyde fuhrten erſt die
Reformation in ihre Lander ein doch wolten
Sie niemahls wider den Kahſer zu den Waffen
greiffen gleichwohl auch nicht das publicirte ln-
terim im geringſten annehmen. Johannes re—
ſidirte zu Cuſtrin auf dem Schloſſe welches er

ſelbſt erbauen und uberaus befeſtigen luſſen/
ſtarb i571. ſeines Alters gs. Der Churfurſt
ſtarb ſelbigen. Jahres einige wenige Tage her
nacher.

Johann Georg 1. Sohn Joachimi brachte die
zertrennte Marck wieder zuſammen hielte mit
Sachſen ſonderliche Freundſchaft erneuerte auch

anno 1587. zur Naumburg die alten ErbVer
trage und ſtarb iyoz. ſeines Alters73.

Joachim Friderich vorhin Adminiſtrator zu
Habelberg Lebus und Magdebutg hernacher

Churfurſt uberlieſſe ſeinem Bruder Chriſtian
und Joachim Ernſt die anno 1603. erledigte

Fran
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Franckiſche Erbſchafft die ſelbige alſo unter ſich
theilete daß Chriſtian das Bareythiſche Joa
chim Erneſt aber das Anſpachiſche erhielten
(wovon in folgendem s. ein mehrers.)

Joachim Fridrich ward ein Vormund des
bloden Hertzog Albrecht Fridrichs von Preuſſen
ſtifftete wegen uberhauffter Affairen zu erſt auno
1oo5 den geheimbden StaatsRath und anno
1607 das Gymnaſium im Jochims-Thal ſtarb
16oß alt s2 Jahr.

Johann Sigismund tratt an die Juliſche
Erbſchafft wegen ſeiner Gemahlin 1609 und
anno isis gleichfals das Hertzogthum Preuſſen
bekannte ſich 1614 zur rekormirten Religion
doch lieſſe ſeinen Unterthanen die Religions-und
Gewiſſens-Freyheit ungekrancket wie deſſen
Ruhmwurdigſte Nachfolger biß auf dieſt Etun
de gethan. Man merckte von ihm als etwas be
ſonders an daß bey ſeiner Geburt am 8 Nov.
1572 ſich ein neuer Stern in der Casſiopea bli—
cken laſſen ein ungezweiffelter himmliſcher Vor
bote daß eben dieſer Johann Sigismund durch
Erlangung des Hertzogthums Preuſſen dem
groſſen Fridrich den Weg zum Koniglichen
Thron bahnen wurde. Er verſtarb 1619.

Georg Wilhelm gerieth in gar ſchwere Zeiten/
da es nicht wenige Muhe gekoſtet bey damahls
angegangenem dreyßig jahrigen Krige Preuſſen
zu erhalten es ſtarb ihm auch zwar 1637 Pom

mern
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mern an doch ſpielten ſelbiges mahl die Schwe
den darinnen den Meiſter muſte er alſo bey ſei
nem Abſterben anno 1640 ſeinem Sohn dem
groſſen Fridrich Wilhelm die Ausfuhrung die
ies Wercks uberlaſſen von dem wir ſchon vorhin
Erwehnung gethan.

Das 5. Capitel
Von den Marggrafen Franckiſcher

Linie Bareyth Culmbach
Onoltzbuch.

H. J.Fylls vorerzehlten erhellet nun daß dieFe. gl. Preußiſchen Mafeſtat naheſte
»Marggrafen Franckiſcher Linie Jhrer

Agnaten ſind dahero die Nothdurfft erfodert
auch ihrer kurtzlich zu gedencken um ſo vielmehr

weil laut des Polniſchen Velauiſchen Vertra
ges Sie bey Abgang der Konigl. Linie zur Preuſ
ſiſchen Succeslion berechtiget. Es theilet ſich
aber der Franckiſche Stamm in 2 HauptNeſte
den Culmbachiſch und Anſpachiſchen. Der
Culmbachiſche wiederum in den Bareythiſchen
und Culmbachiſchen.

g. 2.
Den Bareythiſchen

Unterhalt
Chriſtian Ernft Marggraff zu Brandenburg

Hertzog
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Hertzog in Preuſſen zu Magdeburag Stetin
Pommern der Wenden und Caſſuben wie
auch in Schleſien zu Croſſen Jagerndorff und
Schwiebus Burggraf zu Nurnberg Furſt zu
Halberſtadt Minden und Camin Graff von
hohen Zollern.

Jſt gebohren 1844 den 25 ſul. macht ſich in der
Jugend durch studien und Reiſen bey anwach-
ſenden Jahren in allen Feldzugen wider Franck
reich durch ohngemeine HeldenThaten unver
geßlich ignalilirte dieſes Jahrs als Kayſerl. Feld
Marſchall ſeine Tapfferkeit im blutigen Treffen
bey Hochſtadt mit glucklichem Siege.

Er hevrathete zum erſtenmahl Princeßin
ErdmuthSophia Churfurſt Johann Georg ll.
zu Sachſen und Magdalenæ Sibillæ von Bran
denburg gebohren d.iz.Febr. 1644 vermahlt örs
verſtorben unbeerbt 12 Jun. 1670.

Zum Zweytenmahl Sophia Louiſa Hertzog
Eberhard III. zu Wurtenberg und der Rhein
Grafin Annæ Catharinæ Tochter gebohren 1642/
vermahlt den 29 Jan. 1671 verſtorben 170 mit
welcher er viele Kinder gezeuget.

Drittens vermahlte er ſich mit Prineeßin E
liſabeth Sophia Jhrer Konigl. Majeſtat von
Preuſfen Frau Schweſter einer verwittibten
Hertzogin von Curland deren bereits oben ge

dacht.
Aus der andern Ehe wurden ihm gebohren:

C 1. Chri-
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 9 n  9òô  6‘&1. Chriſtina Eberhardina den i2 Decembr. 1671/
vermahlt den 10 Jan. 1699 an irtzt regierenden

Konig in Pohlen und Churfurſt Friedrich
Auguſt.

2. Eleonora Magdalena geb. 14. Jan. 1633.
3. Claudia Eleonara Sophia geb. 24. Jun. 1675.

 1.Febr. 1676.
4. Carola Amylia geb. 25. Maji 1677. J5 Eebr,

1678.
5. Carol Wilhelm ietziger ErbPrintz gebohren

den 16.Nov. 1678 heyrathete den 16. Octob.
1699. Prinzeßin Sophia Hertzog Johann
Adolphs von Sachſen Weiſſenfelß und Jo
hanna Magdalena von Sachſen Altenburg
Tochter gebohren den 2. Aug. i1684.

6. Carl Ludwig geb. u. Nov. 1679. .28. Mart.

1680.
F. 3.I. Die Culmbachiſche Liuie.

Unterhalt Maggraf Chriſtian Henrich geb.
16. Jul. öri hehrathete anno 1687. den 14. Aug.
Sophia Chriſtiana Graf Albrecht Friedrichs zu
Wolff-Stein und Sophiæ Louiſæ von Cgſtel,
Tochter erzeugete mit. ſelhiger.
1. Georg Friedrich Carl geb. i9. Jun. 1ö3. J

2. Albrecht Wolffgang geb. 8. Dec. asß
3. Dorothea Charlotta geb. 4. Mart. iögi.
4 Friedrich Emanuel 3 Fobt. iöy. f J. Januat.

1C9yʒ.
ul 1 Auii-
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5. Chriſtiana Henrietta geb. 19. Aug. 1693. f iy.

Maji 1695.
6. Friedrich Wilhelm geb. i2. Jan. iöyj. f 13. Maji

ſelbigen Jahrs.
7. Chriſtiana gebohren und geſtorben zi. Oct.

1696.Seinecherrn Bruder ſo noch an Leben ſind:
Carl Auguſt geb. ig Mart. issʒ DomDHerr zu

Magdeburg ietzo in Kayſerlichen Dienſten.
Und Georg Albrecht gebohren den 27 Nov.

wos nach ſeines Herrn Vatern todlichen Hin
tritt reſidirt im Voigtlande.

S.4. An Landereyen beſitzet die Culmbachi
ſche und Bareytiſche Linie:

1. Das vurſtenthum oberhalb Geburges
welches ſich von der Bohmiſchen Grantze biß an

Notenburg an der Tauber ausſtrecket und 5.
Hauptmannſchafften begreifft als Bareyth

Culmbach Hoff Wohnſiedel und Neuſtadt
ander Ahſch.

2. In Franckenland die Aemter Schloſſer
Stadte und. Marckte Bayersdorff Burg
Bernheim Erlangen Himmels-Cron Reuf
ſen Monchsberg Weiſſen-Stadt Cadels—
burg ingleichen die Hanpt-Veſtung Blaſſen
burg uberhalb Culwbach wo das HochFurſtl.
Atehiv verwarlich auffgehoben wird.
5—

 C2 g. j.v 24
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z. ſ.
III. Die andere oder Onoldsbachiſche

Haupt-Linie
Stammet her von Joachim Ernſt aten Sohn
Churfurſt Johann Georgs von Brandenburg
nach ihm folgte der ſeiner ungemeinen Frommig
keit und Gottesfurcht wegen ewig unvergeßliche
Maragraf Albrecht welcher durch Chur
Brandenburagiſche Alſſiſtenee die Præcedent
vor Bareyth auf Reichs-Creyß- und Deputa-
tions. Tagen anno 1655 erhielte. Sein Sohn
Johann Friedrich von ſeiner andern Gemahlin
Margarethæ sSophiæ Grafin von Oettingen (von
der erſten Ehe war Albertins Louiſa geb. 1646
fuis70) ein Stamm-Vater der bluhenden
Onoltzbachiſchen Linie geb. g Oct. 1654 verhey
rathete ſich zum erſtenmahl am 26 ſan. 1673
mit Johanna Eliſabeth geb. Princeßin zu Ba
den Durlach f 2818ept.iödo zum zweyten mahl
an Eleonora Erdmuth Louiſa Princeßin von
Sachſen Eiſenach geb. 14 April. 1662 vere
mahlt i4 Novembr. i68i zum andern mahl?

Novemb 1696 an Churfurſt Johann Georglv
von Sachſen. Aus beyden Ehen waren Erben
als:

Aus der erſten.1. Chriſtian Albrecht geb. 8 Sept. 1675 ſtarb
nach abgelegten Reiſen aus Holland zu Franck
furt am Mayn 6grn/ ihm folgte in der Regierung:

2. Georg
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2 Georg Friedrich geb. 5 Apr. i678/ ein Herr

von ungemeiner Hoffnung und Meruen der un
ter hoher Vormundſchafft Konigl. Preußiſcher
Maj. erzogen ſein fahiges Ingenium durch alle
anſtandige Wiſſenſchafften und Exercitien auch
mehrmahlige Reiſen in Niederland/Franckreich
und Welſchland perkeckionirte ferners ſeinen

Heldenmuth und Kriegs-Verſtand in Jtalien
unter der Anfuhrung des groſſen Printzen kugenii
von Savoyen ſignaliſirte/auch endlich ſeine Treue
vor ſeinem Kayſer und Vaterland mit ſeinem
Furſtliche Blut in einer Action wider die Bayern
in der Oberpfaltz am 28 Mart.i7 o3 ruhmwur
digſt beſiegelte ſenem Herrn Bruder die Regie—
rung ſeiner Lander allen andern ein trauriges
Angedencken und ewiges Verlangen ſe einer Tu

genden hinterlieſſe.
3z. Leopold Fridr. geb. iy Maji 1674 f 16. Aug.

1676.

4. Dorothea Friederica geb. i2 Auguſt. 1676
vermahlt ?o Aug. iögy an Graf Johann Rein

30hard von Hanau Buſchweiler.

J. Charlotta Sophia gebohren 19 Jun. 1679
i4 Jan. 1680.
Aus der andern Ehe ietzt regierendee Herr.

1. Wilhelm Fridrich Margg. zuBrandenb. etc.
geb. den 29 Dec. i68 ward ebenfalls unter hoher
Preuß. Vormundſchafft ſorgfaltig erzogẽ folgte
ſeines Herrn Brudernruhml. Beyſpiel nach be

Cz3 ſahe



z6 C.5. von den Marggr. Franckiſ.
ſaheFranckreich und die Niederlande/ ubernahm

die Regierung 1703.
2. Vilhelmina Carolina geb. i1Mart. 1683 eine

der ſchonſten und vollenkom̃enſten Princeßinnen
ihrer Zeit deren hohe Qualitaten meritiren der
einſt ein gecrontes Haupt glucklich zu machen.

3. Fridrich Auguſt geb. 24 Dec. i6d, geſtor.
20 Jan. 1885.

Es leben auch des regierenden Herren Va
ters Schweſtern als:

Dorothea Charlotta geb. iy Nov. iösi/ vermahlt

an Landgraf Erneſt Ludewig von Heſſen Darm
ſtatt 1687.

Eleonora Juliana geb.iʒ Oct. i6sz eine Gemah
lin Hertz. Carl Fridrichs zu Wurtenb. 1632.

s.s. Die Anspachiſche Lander ſind das Furſtenthum
unterhalb Geburges worin die 4 OberAemter: Onoltz
bach Schwabach Kreilsheim und uffenheim ſo dann fol
gende Stadte Aemter und Schloſſer als Feuchtwan
gen das Kloſter Heilsbrunn wo die alte Burg-und Marg
grafen ihre Ruhſtatt: haben anietzo die herrliche Landſchul
foriret Kitzingen ſo aber anictzo in Wurtzburgiſcher Gee
walt Waſſertruding Wilsburg Buchſenſtadt Fuhrt zum
Th.il Guntzenhauſen Rothwinsbach Heidenhrim Lau
tershaufen Naglingen Ußingen und Cadelsburg.

s.7. Das Wapen des geſamten Hauſes iſt mit dem
Konigl. einerley nur der Konigl. Adler der Churwurde
das Ertz-Kammerer-Amt die aus der Juliſchen Succes
kon herruhrende Stucke auſſer ſelbigen haben ſie auch
mit demſelben cinerley Prætenſiones, und Gerechtſame;
ihre Reſidencen haben ſie zu Bareyth Culmbach und
Ouoltzbach ſind auch alle Evangrliſch.

Zu
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Das 6. Capittel
Von denen Konigl. Preuß. Bran

denburgiſchen Prærogativen, Ritter
Orden und Wapen.

ſ. 1.JoO einiges Hauß nechſt dem Oeſter
J

evcoœßrn daß es ohne Gewalt der Waf
eorureichiſchHabsburgiſchen ſich ruhmen

fen ohne Vervortheilung des Nechſten ohne
blinden Glucksfall durch Tugend Meriten und
ſonderbahre Gunſt des gutigen GOttes von mit
telmaßigen Beginſel zu den hochſten Ehren der
Welt geſtiegen ſo hat ſich das Hauß Branden
burg vor vielen andern eines ſo wohl verdienten
aggrandiſſements zu erfreuen. Diejenigen, ſo
unſrer Marckgraffen beſondere Gottesfurcht in
Erwegung gezogen finden des alten Heydniſchen
Poeten Ausſpruch beſtattiget:

Cura piis Dis ſunt qui coluere coluntur.
Nachdencklich iſt nicht weniger das Seculum,
Brandenburgicum, ſo mit der i7den Zahl des
Jahrhunderts ſeinen Anfang nimmt und alle
mahl einen beſondern Anwachs dem Branden

burgiſchen Hauſe mitgebracht. Alſo erlangte es
anno 1417. zuerſt die Marck und ChurWurde
auff dem Concilio zu Coſtnit, wobey auch die

ſes merckwurdig daß eben damahls an ſelbigem

Ort
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Ort die Graffſchafft Cleve zum Hertzogthumb
erhohet wurde welche zwey hundert Jahre her
nach dasGluck haben ſolte einen Herren mit der
Marck zu verehren. Anno i6ts. beym Eintritt
eines neuen Brandenburgiſchen Seculi erlangte
ChVrkVrſt lonan SlglsM VnD das itzund zur
Konigl. Wurde wieder gelangte Hertzogthumb
Preuſſen. Nachdencklich iſt es daß eben deſſen
Nahm die JahrZahl mit Buchſtaben anzeigt.
Doch wir ſchreiten weiter.

g. 2 Die Souveraine Konigl. Erb-Crone wel
cheKonig Fridrich Jhm ſelbſten uũ dadurch zu
gleich ſeinen Nachkommen den 18. Jan. i7oi. auff
das Haupt geſetzet war vorlangſt ſeine Verdien

ſten hoher Abkunfft groſſer Macht und weit
laufftigem Eſtat ſchon gewidmet noch langer a
ber vorhero dieſem Hauſe zuvor bedeutet. Chur
Furſt Joachim J. ſagte ſchon anno izoo daß die
Geſtirne dem Brandenburgiſchen Adler eine
Kònigs.Crone verhieſſen. Primislaus ſchrieb
ſich ſchon anno rioo. einen Konig von Bran
denburg. Seine Geburts-Stelle Konigsberg
verſprache unſrem rridrich dergleichen noch
deutlicher aber der Poet der aus ſonderlichem
Trieb bewogen Jhm bey Seiner Wiegen ſun
ge:

Rex FRIDERICUs erit.Welches nunmehro der Ausgang beſtattigt.
Er ſatzte Jhm ſelbſten die Cron auf welche ſonſt

Cy erwehl
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erwehllen Konigen und Kayſern pflegt vorge
tragen und von frembden Handen aufgeſetzt zu
werden zum Beweiß daß Er niemand alsGOtt
dieſe Cron zu dancken hatte worauff auch der

Denckſpruch zielet: Keglo Monte a Deo haeC
Coronna. Gleicher maſſen wie man von Chri-
ſtian dem V. lieſet daß er bey ſeiner Cronung
ſich ſelbſten als der erſte Souverain und ErbKo
nig von Dannemarck gekronet.

g. z. Ehe noch dieſes Hauß dieſe neue Wurde
annahi wurde es nicht nur als ChurFurſt des
Heil. Romiſchen Reichs ſondern als Souverain
von Preuſſen Konigen gleich tractiret wie dann
ſchon anno 1656. den 1. Jul. ſeinen Abgeſandten in
der Moſcau gleiches Tractament mit denen Ko
niglichen Daniſchen erwieſen worden. Engel—
land folgte ihnen am 26. Jun. 1660. hierinnen
nach/ und ehrte ſie denen rantzoſiſchen gleich

„und ſo andere mehr. Bie Ertz-Cammerer—
Wurde io ietziger Zeit durch den guldnen Sce
pter voriahls durch den Schluſſel angedeutet
iſt eine nicht der geringſten ſo vor vielen andern

dieſem Hauſe den Vorzug giebet.
4. Hat dieſes Hauß in 4. Reichs-Krayßen

das Condirectorium. Jm Ober Sachſiſchen
der Chur und Marck wegen: im Nieder-Sach
ſiſchen als Hertzog zu Magdeburg zugleich mit
dem Hertzog von bremen. Jm Weſtphaliſchen
als Hertzog von Cleve mit dem Neuburgiſchen

als
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 eals Juliſchen Wechſels weiſe. Jm Francki—

ſchen dirigirt der alteſte aus der Franckiſchen Li
nie zugleich mit dem Buchofſ von Bamberg.

F. ſ. Diigirt Chur-Braudenburg vorietzo
in ReligionsSachen nebſt Chur achſen im—
maſſen Sie dann noch eben in dieſem Jahre die
Nothdurfft der Proteſtienden durch ihre Ge—
ſandten zu Regenſpurg und ſonſten vorſtellen
laſſen.g. 6s. Zu Zeiten der Bohmiſchen Kayſer in
ſonderheit unter Sigismundo 1618. da dieſes
Hauß bey weiten ſo hoch an Macht nicht ange
wachſen hat es dennoch den Reichs-Vicariat
verwaltet wie deſſen Bulla lautet: Ertheilen
ihm auch volle Gewalt und Macht zu
ſchaffen als der Bayſer ſelbſt in großen und
kleinen als ReichsSachen gemeiniglich uũ
beſonders.

5.7. Wie groſſe Eſtime man von ihnen ge
macht erhellet ſchon daraus daß beedes Pohlen
und Bohmen Churfurſt Friderich II. deni Eiſern
augetragen welche aber dieſer als ein kluger
weit ausſehender Herr vernunfftig ausgeſchlage.
Pohlen zwar weil er in Pohlen erzogen derſelbi
gen Nation wunderliche und wenigen Konigen

gefallende Sitten bereits kandte. Bohmen
aber weil er dadurch ſeine Lander in einen ge
fahrlichen Krieg mit Georgio Podibracio, der zu
gleich erwehlet worden ſturtzen wurde.

g.s. Ja

S



42 Cap. 6. von denen Konigl. Preuß.
—ÓÚneg. 8. Ja was noch mehr ehe noch die Burg

Graffen zur Chur-Wurde gelanget nemlich an-
no 1345. ward Burg-Graff Albrecht der Scho
ne durch viele Stimmen zum Romiſchen Kayſer
erweblet wolte aber ſich dennoch nicht Ludowig
dem Banwern entgegen ſetzen und uberlieſſe nach

deſſen Abſterben ſein Recht Carolo IV. Konig
von Bohmen.

8.9. Als Burg-Graffen von Nurnberg ha
ben ſie ſchon vor dieſem den Titul als Hertzoge
von Francken gefuhret zum klaren Beweiß daß
dieſes kein gemeines Burggraffthum ſey ſondern
vernunfftiger Muthmaſſung nach ſo viel als
Sertzog uber Francken heiſſe.

g. io. So erlernet man auch aus alten Uhr
kunden daß die Stadte. Hamburg und Luneburg
in der Chur-Furſten zu Brandenburg Schutz
Gerechtigkeit geweſen.

g. in. Die Oeſterreichſchen Geſchichtſchreiber
melden ebenmaßig daß ſie anno 1461. des Romi
ſchen Reichs Fahne gefuhret.

z.iz. Haben ſie das Recht des Polniſchen
Adels und konnen bey dero Wahlund Reichs
Tagen erſcheinen uñ ihretimmen geben wer
den alſo vor biaſten gehalten welches ihnen der
einſt leichtlich zu ſelbiger Crone helffen konte.

g. 13. Haben ſie die Expectanz oder Anwar
tung auff die Hertzogthumer Mecklenburg
Holſtein BraunſchweigLuneburg: Die Fur

ſten
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ſtenthumer Anhalt und Oſt-Frießland imglei—
chen die Graffſchafft Limburg. Theils aus auf
gerichteten Erb-Vertragen; theils aus Kayſerl.
Begnadigungen.

g. 14. Konnen ſie krafft eines von Kahſer Fri—
derico ihnen anno 1476. ertheilten Privilegii
von allen ihren Landen dilponiren vertauſchen
transkeriren wie ſie wollen.

5.i5. Haben ſie von eben dieſem Kayſer an-
no 1456. die Gerechtigkeit in ihren Landern
neue Zolle anzulegen/ die alten zu ſteigern oder
zu vertauſchen ohne jemands Einrede.

8. 16. Haben ſie die Macht auff allen Stro
men nach ihrem Gefallen Muhlen anzulegen.

g. 17. Gebrauchen ſie in ihren Landern das
Recht der erſten Bitte oder Jus Primarium-
Precum.

18. Jſt der Marckgraff von Brandenburg
Ober-Herr und Patron aller in der Marck
Sachſen Wenden u. Pommern belegnen Com
thoreyen JohanniterOrdens wie dann ietziger
Zeit Marckgraff Albrecht Fridrich die Heer
meiſter-Stelle bekleidet.

x. i9. Kayſer Friderich hat anno 1456. Privile-
gia gegen alle Privilegia ertheilet.

g. 20. Halt das Brandenburgiſche Hauß zu
Onoltzbach in Francken das Kayſerliche Land
Gericht ſo don groſſem Anſehen und weitlauff—
tige Jurisdiction hat.
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g. 21. Haben ſie mit denen Landgraffen von
Heſſen und Hertzoge auch Churfurſten von
Sachſen von Kayſer und Konigen beſtattigte
Erb-Vertrage Naumb. 1614. Krafft welcher
auff eraugenden Fall in Heßiſchen Landern der.

Sachſe Brandenburg im Sachſiſchen
Heſſen ebenfals D— Brandenburg auch erben

2 3ſolte.
9. 22. Die Grandeur dieſes Durchlauch

tigen Hauſes erhellet auch aus denen von Jhm
geſtiffteten theils eingegangnen, theils noch blu
henden Ritter-Orden der alteſte unter allen iſt
der SchwanenOrden welchen Elias Grall der
erſte Urheber der Cleviſchen Familie ſoll geſtifftet

haben. 2. Adolff Graff von Cleve ſtifftete anno
i393. zwey zugleich einen weltlichen Orden den
Roß-Kampff genannt: Und einen geiſtlichen
die Roſen-Creutzer geheiſſen. Burg-Graff
Fridrich richtete ig6o. die Geſellſchafft der Ket

ten-Trager Ordens S Mariæ auff. Beatrix
eine Tochter Burg-Graf Fridrichs u. Gemah
lin Albert: von Oeſterreich anno 1380. die Zopff
Geſellſchafft. Jtztregierende Konigl. Maje—
ſtat /als damahligetr ChurFurſt richtete nno
1692. mit ChurSachſen den Orden der Ver
traulichkeit auff deſſen Bild zwey in einander
geſchloſſene Hande mit dem Bevwort lincere

ani-
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amitie. Gleichfals errichteten ſie den Orden
der Generolitat oder Großmuthigkeit/ letz
lich aber ami7. ſen. 7oi. ibey Dero Koniglichen
Cronung den Preußiſchen Ritter-Orden des
ſchwartzen Adlers. Die Ritter tragen an einem
Orangen-Farben Band uber die lincke Schulter
ein blau emaillirtes guldnes Creutz in deſſen
Mitten der Konigl. Nahme k. R. auf den Ecken
der Preußiſche Adler auf der lincken Bruſt auf
dem Kleide einen ſilbernen Stern in deſſen Mit
ten der Preußiſche Adler mit Scepter und
ReichsApffel zum Haupt den Konigl. Wahl
Spruch suv cuſQve.

Ordens-Glieder ſind voritzo:
1. Das Haupt Jhro Konigl. Majeſtat.
2. Jhro Konigl. Hoheit der Cron-Printz.
3. S. K. H. Printz Philip Wilhelm.
4. S. K. H. Printz Albrecht Friderich.
5. S. K. H. Printz Chriſtian Ludewich.
6. S. Durchl. Hertzog Fridrich Wilhelm von

Curland.
7. S. Durchl. Hertzog Fridrich Ludewich von

Holſtein-Beck.3. Herr General Feld-Marſchall Graff von

Barfuß.2. S. K. Hoh. des CronPrintzen Ober-Hof—
meiſter Herr Burg-Graff von Dona,

o. Herr OberMarſchall Graff von Lottum.
ni. Der
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un. Der Preußiſche OberRath Herr von Per
band.

12. Der Preußiſche OberK. und Cantzler Hr.
von Creutz.

13. Der Preußiſche Ober-Rath und Ober
Marſchall Hr. Graff von Wallenrodt.

14. Hr. CammerHerr von Dona.
15. Hr. Geheimer Rath Graff von Dona.
16. Hr. Feld-Zeugmeiſter von Tettow.
17. J. M. der Konigin OberHofmeiſter Herr

von Bulow.
18. CammerHerren und General Major von

Tettow.
creirt den 18. Jan. 1701.

i9. S. Durchl. Hr. Marck-Graff zu Branden
burgBareyth.

20. S. Durchl. Hr. Wilhelm Fridrich Marck
graff zu Anſpach.

2i. S. Durchl. Hr. Leopold Furſt von Anhalt

Deſſau.
22. Hr. General Feld-Marſchall Graff von

Wartensleben.
23. Hr. OberHofMarſchall Graff von Wit

genſtain.
24. Hr. General Lieut. Marquis du Hamel.

Ordens-Bediente.
Cantzler Herr Graff von Wartenberg.
Secretar. Hr. Geheimbder Rath von Jlgen.—
CeremonienMeiſter der Hr. Geheim. Rath voun

BVeſſer. Herol
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Herolde der Cammer-Fourier Hr. Holtzendorff

und der Hof-Fourier Hr. Emmerich.
g. 22. Durch den Gerauiſchen auno 1603.

auffgerichteten Unions- und Succesſions- Ver
gleich iſt auch das Recht der Erſtgeburt mit ein

gefuhrt.
F. 23. Jm Chur und FurſtenCollegio fuhrt

das Hauß Brandenbura ſieben Stimmen.
S. 24. Als Herzog zu Magdeburg und Furſt
von Halberſtadt iſt Brandenburg in ordinaire
ReichsDeputationen.
S. 25. Hat Er gleich andern ChurFurſten

das Privilegium de non appellando.
5. 26. Vermoge eines vom Kayſer Kudol-

pho igg2. ausgegebenen Diplomatis ſtehet un
terChurBrandenburgiſchen Schutz u. Schirm
die Zunfft und Geſellſchafft aller Kesler.

d. 7. Die Brandenburgiſchen Churfurſten
ſind niemahls unter einiger Vormundſchafft ge

ſtanden..
5. 28. Es haben auch die Teutſchen Kayſer

zu der Brandenburgiſchen Treue Auffrichtig.

keit Tapfferkeit und Beſtandigkeit ein ſolches
Vertrauen geſetzet/ daß ſie ihnen Vollimacht ge-
geben ale RaubSchloſſer und Stadte womit
das ungluckliche Teutſchland nur gar zu ſehr an

gefullet geweſen einem jeden etweder Edelman
Graffen oder Furſten mit Gewalt zu entneh
men und ihnen ſelbſten zuzueignen.

D d. 2.
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z. 29. Der Luſtie des Brandenburgiſchen
Hofes fallet eineni jeden von ſeibſten daraus in
die Augen daß der groſſe Fridrich Wilheim
zugleich neun Reichs-Furſten in ſeinen Dienſten
gehabt und zwar aus uhraltenHauſern alsHol
ſtein Sachſen Heſſen Anhalt Croye Naſſau—

g. zo. Unter allen Teutſchen Furſten ſeibſt
den Kayſer nicht ausgenommen der niemahlgß
dazu gelangen konnen wie ſehr man ſich deswe
gen zu Wien bemuhet hat Brundenburg allein
dieſe eintragliche Ehre daß. deſſen Flaggen auf
offenbahrer See ſo wohl als deſſen ſieghaffte
Fahnen zu Lande reſpectiret werden. Dus weit
entlegne Akrica zinſet aus dem goldreichen Guinea
dem glucklichen Berlin zahrlich mit Gold Elf
fenbein und andern Koſtbarkeiten ſeit dem annö
168. Fridrich Wilhelm dieß groſſe Werck erſt
unternommen. Die Konigl. Preußſche Admi-
ralitat iſt itzund zu Emden und hilffet mit den
Jahren dieGluckſeligkeit der PreußiſchenLander
vermehren und ihres Sourerainen hohen Re-—
ſpect zu mainteniren maßen ſie gleich bey ihrem
erſten Anfang das ſonſt ſo kormidable Spanien
zur See anzugreiffen wie ſelbiges die theur ver
ſprochne noch theuerer verdiente Sublidien Gel
der nicht abtruge ein Spaniſches reichbeladenes
Schiff von den Flanderiſchen Kuſten wegzu
ſchleppen und deſſen Ladung in Konigsberg zum
Anfang einiger Satiskaction verkauffen zu laſſen.

5z. Z1.
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t.zu. So haben auch dem hohen Keſpect ih—

rer Obern ſamtliche m der Marck Brandenburg
wohnende Unterthanen zu dancken daß ſie immn
gantzen Bayerlande von allen Zolien frey ſeym.

d. 32. Jn Anſehung ſolcher anwachſen den
Macht haben ſchon vor anno 1645. die Chur—
Brandenburgiſchen Marckgraffen vonKonigen
den Ehren-Titul Jhrer Serenitat und Brudder
2. Jhre Ambalſſiasurs aber von Encellences
genoſſen. 3. Die Moſtowitiſchen und Pherſi dhen
Monarchen ſie mit dem Titul Majeſtait begi.uſ—
ſet. 4. Sie Arnbalſadeurs Ordinaires, und
Extraordinairas abgefertiget. 5. Auch deren
Anzahl nach belieben beym Oliviſchen uid Riß
wickſchen Frieden vermehret. 6. Die Republi—
quen von Venedig und dem vereinigten Nie—
derland wie auch vermoge ſonderbahren Ver
gleich Jhre Konigl. Hoheit von Savojen, bhn
erachtet ſie als Konig von Cypern allezeit Koni
gen gleich gehalten werden wollen dennoch dem
Chur-Haufſe Brandenburg ehe es noch die ua-
nitat eines Konigs angenommen freywillig die
præcedeniz und Vorſigtz eiugeraumet.

g. z3. Wie dann in gantz buroda kein hohes
Hauß anzutreffen ſo nicht Chur-Bran denburg

mit Blut verwand. Die Bohmiſchen Kuayſer
und Konige ingleichen die Oeſtertreichifchen ha
ben ſich mehr als einmahl mit demſelben durch
Heyrathen alliretz nicht weniger die tonige von

D 2 Groß
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Groß-Britannien Dannemarck Schweden
Pohlen Chur-Sachſen Pfaltz die Hertzoge zu
Sachſen Holſtein die Landgraffen zu Heſſen
Hertzoge zu Mecklenburg u. a.m. ſo aus denen
Geſchlechts-Regiſtern einem jeden ſelbſten in die
Augen fallen.

4. 34. Eine Anzeige des hohen Prærogati-
ven iſt gleichfals dero Wapen-Schild welcher

folgende Stucke enthalt:
Der échild iſt vierfeldig und beſtehet aus 27

Quartieren oder Feldungen. Auff dem Mittel—
Schilde ſtunde vormahls der guüldene Zepter im
blauen Felde das Zeichen der Ertz-Cammerer
Wourde nunmehro aber der Preußiſche ſchwartze
Adler die anderen Veranderungen ſollen unten
ſpecifieiret werden.
2. Derrothe Adler mit guldenen halben Zirckeln

auf den Flugeln auf Silber wegen der Chur
Wurde.

3. Der ſchwartze Preußiſche Adler mit einer gul
dnen Crone umb den Hals und guldnenCir
ckeln auf den Flugeln im ſilbernen Felde.

4. Ein roth und Silber getheilter Schild wegen

Magdebura.
5. Wegen Julich ein ſchwartzer Lowe auf Gold.
6.8Guldene Lilien-Stabe im Kreis in der Mitte

mit einem ſilbernen Schild zuſammen gefugt
wegen Cleve.

7. Ein rother Lowe mit Gold gekront blauer

Zun
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Zunge auff Silber.
z. Ein ſchwartzer Adler mit, einer rothen Crone

und Zunge im guldnen Felde und mit einem
ausroth und ſilbernen Quaterſtucken zuſam—
men geſetzten Rand eingefaſſet wegen das
Burggrafthum Nurnberg.

5. Ein gekronter rother Greiff wegen des Her

zogthums Stettin.
go. Ein rother Greiff im ſilbernen Felde wegen

des Hertzogthums Pommern.
lIlI. Ein ſchwartzer Greiff auff Gold wegen des

Hertzogthums Caſſuben.
12. Ein roth und groun geſtreiffter Greiff wegen

des Hertzogthums Wenden.
zz. Einer dergleichen Greiff wegen der Herr—

ſchafft Stargard.14. Ein ſchwartzer Adler mit einem ſilbernen hal

ben Mond und Creutzlein auff der Bruſt im
ſilbernen Felde wegen des Hertzogthumbs
Croſſen.

15. Ein ſchwartzer Adler auff Silber wegen des
Furſtenthumbs Schwiebus.

16. Ein ſilberner roth geſpaltener Schild wegen
des Furſtenthums Halberſtadt,

r7. Zween ſilberne im AndreasCreut uber ein
ander gelegte Schluſſel im rothen Felde we
gen des Hertzogthums Minden.

tg. Ein ſilbern und rother SchachBalcken von
drey Reihen Steinen auf Gold wegen Marck.

Dz3 19 Drey
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19. Drey rothe Sparren im ſilbernen Felde we—
gen Ravensberg.

20. Ein ſilbernes Ereutz im rothen Felde wegen

Camin.
21. Ein ſilberner Greiff mit einem Fiſchſchwantze

im rothen Felde wegen der Herrſchafft Wol
gaſt.

22. Ein ſchwartzer Greiff mit ſilbernen Flugeln
im guldnen Felde wegen des Furſtenthums

Bar.23. Ein getheilter Schild deſſen Obertheil einen

halben ſilbernen Greiff im rothen Felde der
Untertheil von blau/ und Gold gewurffelt
wegen der Grafſchafft Uſedom.

24. Ein rothts ſchwebendes Andreas-Creutz
im guldnen Felde von4 rothen Roſen beglei
tet wegen der Graffſchafft Gurkow.

25. Quadriret von Silber und ſchwartz wegen
der Graffſchafft Hohenzollern.

26. Ein ſilberner Adler im rothen Felde wegen

der Grafffchafft Rupin.
27. Das kegehen-Feld.

Auff dem Schilde ſtehen g offene Helme:
1. Der Mittelſte als der Chur-Brandenbur

giſche iſt gekront trägt 2 blaue Flugel auff
deren jeglichen 1Scepter zu ſehen.

2. Hat den Preußiſchen Adler an ſich
z. Als der Magdeburgiſche praſentirt einen

ſilbernen ſeine Jungen nehrenden Pelic-n.

4. Der
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4. Der JZuliſche.
5. Der Cleviſche.
6. Der Bergiſche.
7. Wegen der Burggrafffchafft Nurenberg iſt

mit einem Chur-Hut bedecket und hat einen
ſchwartzen roth gekronten Lowen auf ſich zwi
ſchen 2. Buffels-Hornern die etzliche mal von

Silber und roth Balckenweiſe geſtreifft ſind.
8. Der Stettiniſche iſt-mit einem Furſten-Hut

bedeckt woraus ein anderer hoher ſilberner
Hut hervorgehet ſo oben mit einem guldenen
Kopff und Pfauen-Federn beziert iſt.

9. Der Pommerifche iſt gleichfals mit einem
FurſtenHut bedeckt und tragt einen Pfauen
Schwantz.
Die Schildhalter ſind zween wilde Manner

die ihre Kopffe in die beeden auſſerſten Helme ge

ſteckt haben.
Nachdem aber dieſes Durchlauchtigſte Chur

Hauß dieKonigliche Wurde vorerzehlter maſſen
angenommen iſt auch der Schild geandert wor
den der Preußiſche Adler auff dem Schild des
Hertzens geſetzet und der guldnen Scepter uber

demſelben am Haupt der Ehren ſo hat man
auch die Helmen hinweg gethan und an deren
ſtatt eine Konigl. Crone auf dem Schild geſetzet
der ſich unter einem offenen Konigl. mit Herme
linen gefutterten Gezelt præſentirt. Nach an
geſtorbner Erbſchafft von Oranien ſind gleich

D4 fals
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fals die dazu gehorige Wapen als Orange, Lin-

gen, Mcœurs, &c. in das Konigl. Schild mit ein
geruckt wordeu zum Zeichen daß Jhro Konigl.
Majeſtat geſonnen Jhre rechtmaßige Anſprache
auff ſolche Jhr ratione lideicommisſi, und na—
heſten Blutverwandtſchafft herabgefallene
Verlaſſenſchafft rechtmaßig zu behaupten.

Das;. Capittel
Von der Konigl. Hofſtatt inglei

chen der Konigin und Jhrer Konigl.
Hoheiten.

J. 1.
7

49 eine Hoffſtatt in Europa an magniĩ-9.— Zenten von hohen uũ medrigen Stan
wlicence und Anjzahl geſchickter Be

de die Grandeur des Souverainen zu erkennen
giebt ſo iſt es gewiß der Konigl. Preußiſche daũñ
man an ſelbigem nicht nur den Konigl. ſondern
auch Jhrer Majeſtat der Konigin Jhrer Konigl.
Hoheit des CronPrintzen der dreyen Konigl.
HeHrn. Bruder Konigl. beſtalte Hofhaltun
gen mit Verwunderung anttifft wie aus fol
genden echantillon erhellen wird.

An Jhrer Ronigl. Majeſt. Hoſffſtatt.
1. S. Exc. Herr Johann Caſimir Graff von
Wartenberg Konigl. Majeſtat OberCamme

rer
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rer und erſter Staats-Miniſter, Ober-tall-
meiſter General- Oeconomie Directoro,
Ober-Hauptmann aller Chatoul-Aemter
General Erb-Poſtmeiſter .

2. S. Exc. Hr. Augunus Graf von Sayn und
Witgenſtein Ober-Marſchall.

z. Herr Johann Georg von Tettav Cammer—
Herr und Obriſter Commendant des Gar-

des du Corps.
4. Herr Freyherr von Sieberg Stallmeiſter.
5. Herr Auguſtus von Grote Oberſter des Gar-

des du Dorps.
6. Herr von Printz CammerHerr.
7. Herr von Bahr Cammer-Herr.
v. Herr von Printz Schloß-Hauptmann.
ↄ. Herr Joh. Wilhelm von Tettav/ Cammer

Ferr.
1o. Herr Marſchall von Biberſtein Cam̃ererr.
un. Herr von Kniephauſen Cammer-Jerr.
n. Herr Johann von Beſſer geheimder Rath

und Ober-Ceremonie-Meiſter.
3. herr von Erlach Ober-Schencke.

14. Zerr Graf von Lenar Cammer-nerr.
iJ. Herr von Grumkow CammercJerr. Samr
vielen Cammer-und Hoff-Junckern ge—

heimden Cammer-Dienern und andern zur

Konigl. Hoffſtatt erforderten Kuchen Wein
Keller Silberkammer Marſchall Nuſt

Kamtner und Reiſe erſoderten Bedienten.

De u. Jhro
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II. Jhro Najeſtat der Bonigin Hoffſtatt.
Fr. von Bulow/ gebohrne von Kroſeck Ober

Hoffmeiſterin.
Cammer-Fraulein.

Fr. von Welnitz.Fr. von Zuſch.
Fr. von Schlippenbach.
Fr. von Sonsfeld.
Fr. von Barfuß.
Fr. von Bernatre.
Herr von bulow Ober-Hoffmeiſter.
Herr Francois d' Auſſon de Vill Arnoul, Cam

mer-Herr und Stallmeiſter.
Herr von Marwitz Cammer-herr.
Herr von Füller Cammer-—Derr ſamt Cammer

Junckern Cammer-decretario, Cammer
Dienern ec.

IIl.S. Konigl. Hoheit des CronPrintzen
Hofſtatt.S. Exeall. Herr Alexander Burggraff und

Graf von Dona Ober-coffmeiſter.
Herr von Adelsheim Hof-Marſchall.
Herr von Schwerin Cammer-cerr und Stall
ñ meiſter ſant Cammer-und Hoff-Junckern

Cammer-Secretario, Cammer-Dienern ec.
IV. S. KB.ch. Printz Philipp Wilhelms

hHofſtatt.
Herr von Auer Hof-Marſchall.
Herr von Kleinſorgen geheimder Rath.

Herr
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ſllHerr von Trotte Stallmeiſter. unn

II
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Her Charles de l Egrette Ober-Forſtmeiſter c. in
Dero Fr. Gemahlin Bediente L

Fr. Amalia von Oppen Hofmeiſterin.
Fr. Eliſ.de Galezae.

Fr. Charlatte von Canſtein. JV. S. K. Printz Albrecht Fridrichs J

jp
Hofſtatt.

J

Herr Gzisbert von Bodelſchwing Ober-Hoff—
meiſter.

Herr Chriſtian Martin Richter Hof-Rath.
Derd Fr. Gemahlin.Fr. Stockhauſen.

VI.S. K.hoh. Printz Chriſtian Ludwigs
Hofſtatt.

Herr Johann von Schweinichen Stallmeiſter
und Cammer-Juncker.

Hr. Joh. Mechling veeretarius. Samt Camer J

Dienern Cammer-Fourirs &c.
ĩJ

Capitel EVon der Regierung des Preußi—

n
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nnſchen Eſtats.
Kge Jhre Maneſtat ihnen die Pealerun I
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abbrechen um dem Geringſten dero Untertha—
nenRuhe zu verſchaffen/ iſt einem jeden bekandt
der jemahls das Gluck gehabt dieſen üluſtren
Hoff zu ſehen. Weil Sie aber einem ieden auffs
ſchleunigſte geholffen wiſſen wollen ſolches aber
derſelben allein zu ſchwer fallen wurde ſo ſind ſo
wohl in Berlin/ als in denen Provintzien gewiſſe
Collegin und Regierungen angeordnet damit
beydes denen Bedrangten ſchleuniger geholffen
als auch die Muhe und Koſten aus weit entle
genen Landern nach Berlin zu reiſen erſparet
werden mochte. Unter ſolchen iſt das vor
nehinſte
9. 2. Der Geheimteſte ſati-Rath dieſen

ſtifftete zu erſt Churfurſt Joachim Friedrich anno

16075/ um ihn,/ und ſeine Nachfolger in denen
mit den Landern taglich mehr unð mehr anwach
ſenden Aileiren und Regierungs-Sorgen zu
ſonlagiren ſolchem ſeinen Vorgang haben die
Nachſolger glucklich continuiret weil aber ein
iedor Eſtat folglich auch dieſer ſo wohl mit den
Waffen geſchutzet als mit den Geſetzen regieret
werden muß, dieſes aber 2 gar unterſchiedene
Profesſionen ſind ſo haben ſie ſelbige Affaires
einem ieden Collegio abſonderlich untergeben
alſo beſetzen vorietzo den geheimen Eſtats-Rath
worinnen Jhre Konigl. Majeſtat ſelbſten præſi-
dren folgende wurckliche geheimde Eſtats
Rahte:

GSe
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S. E. Herr Otto R. Graſvon Schwerin.
S. E. Herr Johann Friedrich von Rhets tc.
S. E. Herr Wolffgang Freyherr von

Schmettaw.
S. E. Herr Samuel von Chuxalkovo

Chwalkowski.
S. E. Hr. Ezechiel Freyherr von Spanheim.
S. E. Hr. Daniel Ludolff Freyherr von

Danckelman.
S. E. Hr. kuſebius von Brand.
GS. E. Hr. Alexander Burggraf und Graf

von Dona.
S. E. Hr. Nicolaus Bartholomæus Freyherr

von Danckelmann ec.
S.E. Hr. Joh. Ditrich Freyh. von Overbeck.
S. E. Hr. Rudiger von Jlgen.
Herr Fridrich von Hamrath Kequet-Mei—

ſter und geheimder Rath fuhret, das Proto-
coll.

8. 3. Der geheime Briegs-Rath.
S.. Excell. Hr. General-Feld-Marſchall
Graf von Wartensleben.

S. Excell. Der General-KriegsCommiſſa-
rius, und Freyherr von Danckelman.

S. Excell. Der Herr von Jlgen.
Herr Hoff--Rath vSchardius fuhret das Pro-

tocoll.F. 4. Zu Abhelffung rechtshangiger Sachen

ſind auch verſchiedene Collegia angeordunet als

zu

—S
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zu Erorterung aller aus der Marckerwachſen—
den Appellationen das Cammer-Gericht von
Churfurſt Joachim Ii. angeordnet.

Darinnen præſidirt
Herr Rudiger Chriſtian von Wedel geheim

der Juſtitien Rath. Alleſſores ſind:
Hr. von Borck vonGans vonlliſſtadt von

Meinders von Freyberg von Munchow von
Seidel Hulsmann/Krauſe /vonHeugel Mieg
Fuchs Bevert Heßig Beck Katſch Sem
mig Striep Protonotarius Gauſon, u. a.

s.5. Auſſer dieſem iſt das geheimde Juſlitæ-
collegium. Worinnen ihre Excell. Herr von
Brand dirigiren.

6. Von der geheimden Cammer-cCom-

miſſariat, Jagt Cantzeley und Renthey al
les zu pecißriren wunde zu weitlaufftig fallen

g.7. Dahero betrachten wir blos das neuan
gelegte Ravensbergiſche OberAppellationt-
Gerichte welche Sachen vorhin bey der Clevi
ſchen Regierung abgethan wurden anietzo aber

zu Berlin.
Davon iſt Director:
Herr Georg Heinrich von Borck.
Rathe. Hert ſheodorus Hulsman.
Hr. Johann Caſpar Mieg.
Hr. Johann Paul Freyherr von Fuchs.
Protonotarius Herr Hartman.
g.s. So haben auch Jhre Konigl. Mafeſt.

Krafft
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Krafft eines neuen von Jhro Kayſerl. Majeſtat
erhaltenen rrwilegii ein Ober-Ap,  ον
Gericht vor alle dero auſſer deros hur habenden
ReichsLande auffgerichtet wobey laut dero lo-
ſtruction ſub d. den 4. Dec. i7oz worinnen alle
dahin erwachſene Sachen ohne weitere Verſchi
ckung auf Univerlitaten und dergleichen nach
denen Statutis locorum kurtz abgerhan werden
follen und beſtehet in folgenden Perſonen:

1. Præſident des Ht. Geh. Rath von Brand
Excell. 6. Aſleſſoren als:

1. Hr. Geh. Rath von Wedil.
2. Hr. Geh Ratih von Boick.
z. Hr. Geh. Rath von Heuchel.
4. Hr. Geh. Rath von Medern.

F. Hr. Geh. Rath von Sturm.
Hr. Geh. Rath von Clinge.

Zwey krotonotarien.
Herr Ucrſinus, und Hr. Culman.

53598
Zwey Cantzeliſten und einen Tribunal-

Viener.
x. 9. So ſind auch vorerwehnter maſſen in ie

der Provintzien gewiſſe Stadthalter-und Re—
gierungen beſtellt worden als in

PreuſſenJſt Stadthalter Ludwich Fridrich Hertzog von
Holſtein-Beck.

LandsHoffmeiſter Herr Otto Wilhelm von
Perbandt.

Ober

 t ç
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Ober-Burggraf und kræſidens bey der Re

gierung Herr Chriſtoph Alexander von
Rauſchke.

Cantzler Herr Georg Fridrich von Creutz.
Ober-Marſchall: Herr Chriſtopff Graf von
Wauallenrodt.

Jm Tribunal- oder Ober-Anpellations-
Gericht daſelbſt

Præſidirt vorerwehnter Herr Burggraff von
Rauſchke.Im HoffGerichte

Der Hoff-Richter Herr von Leſchowan.
Am Conſiſtorio

Præſidirt Herr Johann Chriſtoph Boltz.
11. Von der Marck iſt ſchon gedacht.

III. Jn der Neu Marck zu Cuſtrin.
Cantzler Herr von Brand.

Regierungs-Rathe.
Hr. Carl. Hilbr. von dem Borm.
Hr. Wolff von Metternicht.
Hr. Joh. Giſeb. von Bodelswin.

H. Franciſcus Dreier.
Hr. Gottfried Scultetus von Unfried.
Hr. Gottfried von Schultz.
Hr. Hermannus Recke.
Hr. von Coccejus.
Vor dieſer Regierung werden auch die Sa

chen aus dem HertzogthumCroſſen und der Nie
derLausnitz abgehandelt doch hat es ju Croſſen

einen

n
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einen Verweſer Graff Otto von Schwerin und
einen Vice. Verweſer Herr Alexander von Ro
thenburg.

1V. Pommern zu Stargard.
Gouverneur Herr Feld-Marſchall Graf von

Flemming.
Cantzler war Jh. Exc. Herr von Fuchs.
v Jm Magdeburgiſchen Hertzogthum.

Jſt Stadthalter Jhre Konigl. Hoheit Printz

Philipp Wilhelm.
Jn der Regierung zu Halle iſt præſident und

wurckl. Geh. Eſtats-Rath Herr Nicolaus
Bartholomæus, Freyherr von Danckelman.

Regierungs-Rathe.
Hr. Georg. Friedrich von Oppel.

Hr. Carolus von Dieskaw.
Hr. Chriſtian Gottfried von Prenckenhoff.
Hr. Lebrecht von Guericke.
Hr. Johann Gottfried Stoſſer vonkLilienfeld.
Hr. Johann Friedrich Cramer.
Hr. Otto Ludwig von ploto.
Hr. Friedrich Wilhelm von Poſadowski.
Hr. von Coccejus.
Hr. von Kotzſchau.
Hr. Rath und LehenSecretarius Witte.

vI. Zu halberſtadt.
Stadthalter.
Præſident Herr Daniel Rudolph Freyherr

von Danckelmann.

E Vice-



64 Cap.s. von der Regierung:c.

vice-Præfident Herr von Juck.
Cantzler.
Vice-Cantzler.
Regierungs-Rathe.

vIl. Jm Lurſtenthum Minden.
Stadthalter.
Cantzler.Director Herr von Buſch Droſt zum Hauß

berge.
Regierungs-Rathe.
Hr. von Korff.
Hr. von Montigni.
Hr. Huß.
Hr. Jlgen.

IIX. Jm Hertzogthum Cleve.
Sonverneur Herr General-Feld-Marſchall

Graff von Flemming.
Præſident Herr von der Reecke.

Regierungs-Rathe.
IR. Jn der Grafſchaſft Ravensberg.

Zu Bilfeld.
Director Herr von Buſch: Landdroſt aufm

zparenberg.
Cammer-Rathe Herr von Derendahl.

Herr von Meinders.
Herr von Glandorff.

Das 9. Capittel
Von Militair Eſtat.

g. 1. Am

—4



Das 9. Capitel öz
g. 1. iKacen allermeiſten aber erhellet die Gran.

inntagreñ deur des Preußiſchen Eltats aus dero ſoS—
vAA zahlreicher als tapfferer Milice, maſſen
dann ſo wohl Jhre Konigl. Majeſtat als dero LD

ſh
J

2 u

fül

Churfurſtl Vorfahren ohne ihre Lande zu er J J Jſchopffen und vonDekenlionen zu entbloſſen mehr u*
als einmahl uber 420000 Combattanten des
Reichs/ ihre und ihrer Alliirten Feinden unter lboJ

Augen geſtellet die ſich auch aller Orten in d umn—

ſuUngarn Welſchland Rhein und wo ſonſten
ihre Tapfferkeit erfodert werden wollen ihredermaſſen ſignaliſiret daß ſelbſt die un

Barbariſche Turcken des blauen Konigs Leu
ten(ſo ehrte die Barbarey ſelbſt ohnwiſſend die

LMeriten und gab einen Propheten der ietzt er—
lebten Gluckſeeligkeit ab) ja die erbitterten Fran
tzoſen und wer ſonſten ihr Stahl und Bley ge

Dkoſtet ja Freund uñ Feinde ihnen den ewigwah fant

Ul

JIrenden Ruhm tapfferer getreuer wohl diſei-
plinirter wohl exercirter wohl mundirter Sol— I

u

g.2. En particulier ſo iſt die Konigl. Preußi Junſche Artillerie dermaſſen beſtellet daß keine ihnen
n

es zuvor wenig es gleich thun werden da doch
ietziger Zeit dieſes das vornehmſte Reauiſitum

gungs-Kunſt ſo hoch geſtiegen daß Wall und
Mauren durch ein bloſſes Gethon nicht ubern
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Hauffen fallen wollen. Wer an Preußiſcher
Artullerie zweiffelt wird ſich in dem Berliniſchen
Zeuahauſe noch mehr aber aus denen Conque—
ten augenſcheinlich uberzeugt finden.

g. z. Wie man in keiner Kunſt gleich zum
Meiſter wird ſondern vorhero in die Schule
gehen und die Lehr-Jahre allenthalben aus—
halten muß ſo haben Jhre Konigliche Maje
ſtat um das Handwerck der Helden deſto.
mehr zu befordern und deſto ehender in Eſtat
zu ſeyn ſeinem Vaterlande erſprießliche Dien
ſte zu thun und ſeine eigene Fortune zu pouſſi-
ren die Kriegs-Schulen mit groſſen Koſten
anrichten laſſen aus welchem Seminario ſo
gar auch frembde Potentaten benanntlich det.
Muſcovitiſche Czar Officirer ihrer Trouppen
verlanget.

g. a4. Die vielerhand Arten dero Milice, Gar-
des als Gendarmes, Grands Muſquetaires-
Schweitzer Cadets &c. machen ſie nicht we
niger conſiderabel

8. 5. Dero Lander aber verſichern gegen alle

feindliche Einfalle die Haupt-Feſtungen.
Jn Preuſſen am auſſerſten Ende des Cur—

ſchen Haffs. 1. Memel ein Haupt-Schloß
und groſſer Haffen. billow, welche die Ein
fahrt aus der Oſt-See in das friſche Haff
ſperren kan.

Jn der Nittelmarck Katenaw, Spandaw,
und Berlin: Jn
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Hr. Friedrich Ludwig Hertzog von Holſtein
Beck.

General Lieutenants.
Hr. Graf von Lottum.
Hr. Graf von Dona.
S. H. Marggraf Albrecht Friedrich von

Brandenburg. Ez Seine
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Seine Hoheit Chriſtian Ludovic. Marggraf

von Brandenburg.
Hr. von Wangenheim.
Hr. von Slabberndorff.
Hr. von Gotze.
Hr. von Tettaw.
Hr. Truchſes. Graf von Waldburg.
Hr. Leopoldus Furſt von Anhalt Deſſaw.

General-Majors.
FreyHerr von Micrander.
Marquis de Varenne.
Frey-Herr von Sonsfeld.
Herr Chriſtoph Graf von Dona.
Hr. Joachim Friedrich von Wreech.
Freyherr von Heyden Jun.
Monſr. de Ja Cave.
Hr. von Schlippenbach.
Hr. von Cornaut.
Hr. von Nazmar.
Hr. von Borſtel.
Furſt von Anhalt Zerbſt.
Landgraff von Heſſen Homburg.
Hr. von Horn.
Hr. von Dorthe.
Hr. Imbert Rolas du Rofery.

Regimenter von der Carallerie.
Garaes du Corps.

Colonel Commendant. Johann Georg von
Tettaw.

Obri
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Obriſter: Thomas Auguſtus von Groote.

Grands Mousquertaires.
Commandirt Obriſte de Portail.

Gens d' Armes.
Cormmandirt General Major Nazmar.

LeibRegiment command. Ob. von Hackeborn.
CronPrintz Regiment comm. Obriſt. de Koſej.
S. H. Philwpp Wilhelms Regiment comman-

dirt Brigadier Jſelſtein.HWvoartenslebens Regiment commandiri Obri—

ſter vnn Hulſen..
Heidenſch Regiment comm. Obr. von Span.
Schlippenbachs Regiment commandd. er ſelbſt.
Canſteins Regiment commansirt er ſelbſt.
Bareythiſch Regiment comm. FreyHerr von

Lethmate.
De  Oſtange Regiment comm. er ſelbſt.

S.7. Dragoner.
LeibRegiment comm. Obriſter von Blumen

thal.
S. H. Albrecht Friedrich Regiment comman—

dirt Obr. von Pannewitz.
Regiment von Anſpach commandirt Obr. du

Vaine.

r

Sonsfeldiſche Regiment commandirt er ſelbſt.

Lottum 7Minſingerode ſ FreyCompagnien.
Vitgenltein

E4 lu-
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INFANTERIESchweitzer Garde.

Capitaine Commendant Imbert Rolas du Roſey.

Caauet..
Obriſt. Seine Konigl. Hoheit der Cron-Printz.

Majot. Lebrecht von der Buſch.
Cap. Adam Friedrich von Hacke.

Granadier Garde.
Obriſtar Daniel von Tettav.

Garde zu Fuß.
Gener. Lieut. Gevrg Abrahem von Arnhim.
Obriſter Ernſt Ludwig von Hake und Baltzer

Friedrich von Sidow.
CronPrintzens Regiment command. Brig.

Finck von Finckenſtein.
S. Hoh. Philipp Wilhelms Regiment comm.

Obriſter von Bredow.
S. Hoh. Albrecht Friedrichs Regiment comm.

Obriſt. Lieut. von Hoym.
S. Hoh. Chriſtian Ludwichs Regiment com—

mandirt Obriſter von Stillen.
Jung Holſteiniſch Regiment comm. Obriſter

von Piaten.
Alt Heidenſch Regiment Obriſt. von Ramel.
Regiment von Canitz commandirt er ſelbſt.
Regiment von Lottum commandirt Obriſter

von Hagen.
Altdonaiſch Regiment commandirt Obriſter

von Pannewitz.
Anhalt



von Uilitair-Eſtat. 71
AnhaltDeſſaw Regiment commandirt Ernſt

Graf von Danhoff ben
Anhalt Zerbſt Regiment comm. Obriſter von

Croone.
Schlabberndorffſch Regiment comm. Obriſter

von Wulffen.
Jung Donaſch Regiment comm. Bogislaus

Graf von Danhoff Jun.
Danhoffs Regiment commandirt Obriſt. von

Borntien.
Du Varenne Regiment command. Obriſt. du

Troſſel.Grambkawſch Regiement commansirt er ſelbſt.

Frey Compagnien commandmen ſelbſt.
Jung Heiden—

La Guve.
Cornaut.
Manewitz.
Borſtel.
Dorthe.

Weolffenbuttelſch Regiment commandirt der
von Alvensleben.

Artillerie.
General- FeldZeugmeiſter S. K. H. Philipp

Wilhelm.Obriſter. Johann Siegmund Schlund.

Major Gabriel Kuhle.
Capitain Carl Albrecht Bredaw.

Es Andere
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Andere AMültair-Bediente.

General Auditeur Herr Chriſtoph Katſch.
Ober-Commilſ. des Konigl. Hauſes Herr
Matthæus Simonis.

Ober-Auditeur und Rathherr Peter Gerhard
Simonis.

Auditeur und Commiſſarius bey der Garde zu
Fuß Erich Rode.

Audit. bey ſelbiger Hr. Frommer.
Auditeur bey der Granadjer Garde Hr. Joh.

Kuhn.
5. 8. Zum Militair Eſtat kan man mit rech

nen die Gouverneurs, und Commendanten in

Garniſonen, ſolche ſind.
An Berlin. Gouverneur Gen. Feld-Mar

ſchall Graf von Wartensleben.Commendam Gener. Lieut. von Arnheim.

Vice-Commendant Obriſter von Hacke.
Jn Magdeburg. Gouvern. Leopold F. von

Anhalt Deſſaw.
Commend. Gen. Maj. BPorſtel.

Minden. Gouvern. Fried. Ludw. Hertzog von
Holſtein-Beck.

Weſel. Gouvern. Gener. Lieut. Graf von
Lottum.

Colberg. Gouvern. Gener. Major Mierander

Commend. Obriſt. Lieut. du Maine.
Cuſtrin Druſen und Oderberg. Gouvern.

Gen. Lieut. von Schlabberndorff.
Comm.
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Comm. Obriſt. Lieut. Bißmar.

Lipſtadt. Gouv. Gen. Lieut. Baron von Heiden
Spandaw. Gouv. Gen. Lieut. von Tettaw.

Commend. Obriſter von Belaw.
Peitz. Gouv. Obriſt von Pannewitz.

Commend. Obriſt. Lieut. von Schnitter.
Franckfurt an der Oder. Comm. Obr. von

Frideborn.
Pillaw. Gouv. Gen. Lieut. Graff von Dona.

Commendant Obriſt von Wobſer.
Memel. Gouvern. Brigadier Graf v. Danhof.

Cominend. Obriſt von Borntien.
Sparenberg. Comm. Obriſter Peucker.
Lockenitz. Commend. Obriſt. Lieut. von Pfuhl.

Das 10. Capittel

Geographiſche Beſchreibung des

g
J
»AOſer dem eigentlich ſo genaüten Preußen

woruber Sie den Konigl. Scepter fuh
ren/ ſo viele andere machtige Hertzog-und Fur
ſtenthumer wie aus Dero hohen Litul zu erſe
hen daß ob gleich das offt ermeldte Preuſſen an
der Groſſe andern Konigreichen nachgiebet den
inoch wann alle dem Brandenburgiſchen Hauſe
unterthanige Provintzen dazu gerechnet werden
dieſe Eſtgt an Hoheit Reichthum Macht Groſ

J
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ſe vielen die Stange halt maſſen dann Jhre Ko
nigl. Majeſtat auf Dero eignen Grund und Bo
den in die 2oo Meil nemlich von dem auſſerſten

Preuſſen biß an die Niederlande reiſen ſpeiſen
und ubernachten konnen. Weil nun ſelbige ſo
weitlaufftig/ will die Nothdurfft erfodern von
jedem abſonderlich zu handeln.

Erſte Abtheilung
Vom Konigreich Preuſſen.

y. 1.
 AHgeſes gantze Land ſo vor dieſem von denenDogeuſſt en bewohnt/ und alſo genañt worden

grantzet gegen Mittag an die Polniſche Provin

tzen Cujavien und Maſovien gegen Morgen an
Littau und Samogitien gegen Mitternacht an
die OſtSee gegen Abend an Pommern.

z.2: Jſt ohngefehr 60o Meil. lang u. jo Meil.
breit iſt von Natur reichlich mit allen was zur
menſchlichen Nothdurfft u. Ergetzlichkeit verlan

get werden kan/ verſehen. Zudem liefert es aus
Honig Wachs Fiſche /Holtz Getreyde Butter:
Ochſen infonderheit AurOchſen; die Walder
ſind voller wilden Thiere unter welchem vor an
dern das Elend beruhmt ſo in wenig andernkan
dern gefunden wird. Die Fiſch-reichen Seen
deren man bey die 2oz7 zehlet liefern nicht weni

ger als die fruchtbahren theils auch ſchiffbahre
Strohme

J
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Strohme die Weixel Niemen Mogat Elbing
Weſer, Paſſer Aller Pregel Oſſa Drebnick
Liva und Cavia verſehen den Einwohnern die
Tiſche mit friſchen Fiſchen/gleichwie die OſtSee
nicht weniger ihnen damit an die Hand achet eb—
wohl der Herings-Fang bey weitem ſo viel nicht

mehr auswirfft als vor dieſem geſchehen. Unter
denen eintraglichen Seltſamkeiten dieſes Landes

iſt ſonderlich der Agtſtein welcher nirgends ſo
ſchon,/ auch in ſo groſſer Menge als in dieſem
Lande/ fonderlich zwiſchen Pillau und Tiſchhau
ſen gefunden wird und nicht nur vor uhralten
Zeiten bey den Romern in ſo hohein Werth ge
weſen daß ſie bloß deswegen mit den Einwoh
nern dieſer Lande ihre Handlung getrieben, ſon—
dern auch noch ietziger Zeit in der Turckey und
gantzem Levant dem Silber weit vorgezogen
wird. Nichtes aber machet dieſes Land reicher
als die gelegene Situstion, da es nicht allein ſeine
ſondern auch Polniſche und andere bifecle mit
groſſen Vortheil uber die See frembden Lan—
dern zu ſchicken und ſich hinwieder mit Wein
und Saltz an welchen beeden Stucken es allein
Mangel hat wieder verſehen kan.

z.3. Wie machtig dieſes Land ſey/ iſt bloß dar
aus zu ſchlieſſen daß man darinnen 10o bemaur
te Stadte; auch ſchon vor Alters 22oooDorffer
uñ Schloſſer gezehlet auch dechochmeiſter ſchon
A. i452. dooos Soldaten ins Feld gegen die Po
len fuhren konnen. g.4. Die
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S.4. Die Einwohner ſind vor dieſem grob
und hartnackigt geweſen nachdem aber dieſes
kand mit ſo viel Teutſchen beſetzet worden/ und ſie

unter der glucklichen Regierung ſo gerechter
GoOtt und Tugend liebenden Souverainen ge
rathen haben ſie ſich in allem loblich geandert.
Jhre Rechte anbelangend ſo haben ſie ſchon vor
langen Jahren ſeit der Zeit nemlich da ſie ſich
zumC hriſtlichen lauben beqvemen muſſen das
Magdeburgiſche Weichbild angenommen doch
haben ſie auch in KauffmansSachen das Lubi
ſche Recht im Landweſen das Flamiſche und in
Metall oder Berg-Sachen, das Freybergiſche
gebrauchet. Anno 1620 promulgirte Chur
Furſt jon. Sigiom. das Land-Recht des Her
zogthums Preuſſen welches aber der groſſe
Fridrich Wilhelm isßo verbeſſert und ihnen
zur Richtſchnur.vorgeſchrieben.

g. 5. Anfanglich haben die noch unglaubige
Preuſſen ihren eignen Konig gehabt unter an
dern einen mit Nahmen Weidewuth, nach der
Zeit hat ſich die Regierungs-Form vielmayhls bey
ihnen geandert. Umbdas Jahr ioro verfielen
ſie mit dem Polniſchen Konige Boleslao in einen
ſchweren Krieg ſo wohl ihrer Streiffereyven we
gen als daß ſie ſich ſperreten den Chriſtl. Glau
ben zu welchem die Pohlen unlangſt getreten
anzunehmen und ſo gar den Biſchoff Adelbert,
der als ein Apoſtel zu ihnen geſand worden er

ſchla
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ſchlagen hatten. Doch waren die Pohlen zu

ſchwach, ſie allein zum Gehorſannzu bringen/ da
hero ſie umdas Jahr 220 den Teuiſchen Creutz
trager-Orden zuHulffe rieffen uũ zvar mit dem
Beding daß was ſie mit dem Schwerdt erobern
wurden/ unter ihnen und den Pohlen ſolte gethei
let werden doch der Orden gthalten ſeyn denen
Pohlen Schutz und Treue zu ſchweren und in
caſum contraventionis alles Rechtens auff Preuſ
ſen verluſtig ſeyn: Der Krieg wahrete biß an-
no 1283. da die Preuſſen endlich zum Creutz
kriechen und Chriſten werden muſten; bey den

Ordens-Brudern aber wuchs mit dem Glucke
der Hochmuth dermaſſen daß ſie von der verab—
redeten Theilung und Lehns-Pflichten nichts
wiſſen wolten ſondern lieber ſich noch weiter in
Pohlen eingedrungen hatten. Doch waren ih
nen die Pohlen zu machtig und zwungen ſie ſich
zu accommodiren 1470. Wie aber anno 15u.
der Heldenmuthige Marck-Graff Albrecht von
Brandenburg zumHochmeiſter erwehlet wurde

wolte dieſer nicht langer ein Vaſall der Pohlen
ſeyn ſondern grieff zu den Waffen wobeh ihm
aber das manchesmahl hochſte unbillige Kriegs—

Gluck ſo ubel wolte /daß Er anno 1525. einen
harten Frieden eingehen muſte Krafft deſſen

der Teutſche Orden in Preuſſen gantz erlo—
ſchen: der Hochmeiſter Marckgraf Albrecht
aber als hertzog die helffte von Preuſſen

doch
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doch als ein Lehn vonPohlenerhalten ſolte
Dieſem Vergleich zu Folge ſo ſich auf den er

ſten Pactis grundete bekamen die Pohlen Culm
Michalow Pomerellien Marienburg Stu—
ma Chriſtburg Elbingen Tolkemit ſamt 6.
nach dem Schloß Holland gehorigen Dorffern;
Das Ubrige ſo ins kunfftige daschertzogliche ſol
te genannt werden und im nechſt-folgenden 5.
wird beſchrieben werden bekam Hertzog Al—
brecht und vererbte es nach ſeines Sohns Al
brecht Friedrichs Abſterben auf deſſen Schwie
gerSohn Johann Siegismund Churfurſt zu
Brandenburg 16.8 deſſen Enckel der groſſe Fri
drich Wilhelm brachte daß die Polniſche Ke—
publicque den 19 Sept. i657 in den Velauiſchen
Tractaten in Erkentlichkeit der ihr geleiſteten
groſſen Dienſte ihm die Souveramtat uber das
Hertzogthum Preuſſen freywillig abtrate auch
ſelbige Cesſion am 22 Aug. i658 auff offentli
chem Reichs-Tage ubergehen und beſtatigen. lieſ

ſe. Da dann die Preuſſen ihres Eydes an Poh
len erlaſſen und dem Hauſe Brandenburg
(nemlich dieFranckiſcheLinie mit dazu gerechnet)
huldigten ietzt regierender Fridrich brachte die
Luſtre ſeines Durchlauchtigſten Hauſes noch ho
her da er amus Jan. i7on die Konigl. Cron ihm
ſelbſten zu Konigsberg aufſetzte wie oben ge—
dacht und aus dem was dabey angefuhret er
innerlich ſeyn wird.

g. 6.
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g. 6. Unter dem Schutz dieſes gekronten Ad n ni

lers liegen nun die nachfolgende Landſchafften in
Preuſſen welche deſſen Oſtlichen Theil ausma u
chen. J. Samland um das Curiſche Haf oder 2
See darinnenKonigsberg an der Pregel/ eine Volckund An
Handelsreiche Stadt oder vielmehr 3 Stadte uxin
Konigsberg Lobenicht und Kniephoff woſeloiſt un
Hertzog Albrecht den 7. Aug. iy44 eine noch ie
tzund blůhende Vniverhtat geſtifftet.

baPillaw der angenehmſte Ort in Preuſſen J
hat einen Hafen Zoll-Gerechtigkeit und Ve
ſtung am FriſchenHaf.

Memel iſt eine GrantzVeſtung gegen Chur

J

J

Land/ wo ſich das Churiſche Hafin die OſtSee
ergeuſt.

Fiſchhauſen iſt wegen des daſelbſt gefundenen
Bornſteins beruhmt gleichwie Velaw wegen
der anno i67 daſelbſt geſchloſſenen Tractaten.

Angerburg Gebrgenburg Tilſe Jnſter
burg ſind mittelmaßig.

iu. Natangen. Darinnen
Brandenburg eine mittelmaßige Stadt weil

Bocarwin nebſt einem Schloſſe von Marggraf
Otto dem Langen von Brandenburg erbauet.

Heilgenbeil eine alte Stadt.
Bartenſtein Raſtenburg Johannesburg

ſind alles feſte Schloſſer.

F iu.

S S S
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III.Hockerland der dritte Diltrict liegt an den

Grantzen des Polniſchen Preuſſen darinnen fin
det man

Riſenburg Gilgenburg Marienwerder
Chriſtburg/ alle von nicht groſſer Wichtigkeit
das Land hat vor dieſem Pomeſanien geheiſſen.

Andere Abtheilung
Von der Marck Brandenburg.

S. J.ZgeſesLand wovon Jhre Bonigl. n ajeſt.
SDden anderen Titul, als Chur-Furſt und
ErtzCammerer fuhret beſtehet eigentlich aus
5Stucken ſo aber nicht auf einmal dem Durch
lauchtigſten Hauſe zugewachſen. Grantzet gegen
Mitternacht an Pommern und Mecklenburg
gegen Morgen an Pohlen und Schleſien gegen
Mittag anSachſen Ober-Laußnitz un Magde
burg gegen Abend an die Luneburgiſchen Lan

der. Die g. Stucke ſind die Alte-Marck Mit
tel-Marck NeuMarck,/ Ucker-Marck und
Prignitz.

S.». An Fruchtbarkeit iſt dieſes Land mit
Preuſſen nicht zu vergleichen weil der ſandigte
Boden zumGetreidBau nicht ſonderlich frucht
bar hingegen hat es vielHoltzungen Wildwerck
Uberfluß von Fiſchen Krebfen Hechten womit
es auch frembde Lander verſehen kan. Toback
wird auch ietzund ziemlich viel angebauet und iſt

die
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Marck ſeit der Regierung Fridrich Milhelms
und bey zetzigen Herren in ungleich beſſers Auf—
nehmen kommen da ſo wohl die wuſten Oerter
durch die Pfaltziſche Frantzoſiſche Colonien be—
volckert als auch die Commercia durch Zuſam
menleitung der Spree undOder umbein groſſes

befodert da nunmehro der Handel von Breß
lau aus biß Hamburg durch die Brandenburgiſ.
Lander gehet auch nachdem auf hohe Anordnung
ietziger Konigl. Majeſtat die Saale mittelſt an
gelegter koſtbahrenSchleuſſen ſchiffbar gemacht
worden/das Saltz welches ſie bißhero ausLune
burg auff der Axe holen muſſen itzt aus Chur
Brandenburgiſchen Landen auff der Elbe mit
geringern Koſten in die Marck verfuhret und
daſelbſt weiter debitiret werden kan. Es hat
auch die Marck zwar etwas Weinwachs ſonder
lich bey Franckfurt doch will deſſen Scharffe ſo
wohl Einwohnern als Fremden nicht zum beſten
gefallen.

z. 3. Die Einwohner ſo vor dieſem groſſe
Eiferer vor ihre Freyheit geweſen ünd ſich des

woegen ihren Marckgraffen ſo vielmahls oppo-
nirt ſind nunmehro durch ſo vielfaltige frembde
Colonien aus dem RheinLande Bavern Fran
ckeaLande c. gantz von Sitten geandert. Haben
doch noch den Ruhm den ſie jederzeit gehabt gute

ſtreitbare Soldate n ſeyn. Jhre Rechte be

ül ſtehen
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ſtehen mehr in alten Gebrauchen und Herkom
men als beſchriebenen Geſetzen.

z. 4. Die Durchlauchtigen Nahmen der
Marckgraffen fuhren deren Beſitzer daher weil
ſie zu Beſchutzung dieſes Grantz-Landes von de
nen Teutſchen Kayſern wider die Wenden und
Sclaven verordnet dann aus den TeutſchenGe
ſchichten ohnlaugbahr bekant daß die Grantzen
in alter Teutſchen Marck und die Aufſeher Gra
ven genannt worden immaſſen dañ in den Nor
diſchen auch der Nieder-Sachſiſchen Sprache
dieſe Worter in ſolchem Verſtande noch biß auf
dieſe Stunde beybehalten worden. Die Wen
den ein Sclaviſches Volck hatten dieſes Land im
ſechſten Jahrhundert dem Teutſchen Reich ent
riſſen. Henricus Auceps oder. der Vogelſteller
brachte es umbs Jahr o20. erſt wieder dazu und
belehnte damit zum erſten ſeine: GemahlinMech-
tildis Bruder Sigfried von Ringelheim. Bey
deſſen Nachkommen blieb aber dieſe Marck nicht
erblich ſondern die Kayſer vergaben die Marck
die immerhin von den Wenden beunruhiget wor
den nach ihrem Gutduncken. Alſo ward Gero
945. Brunico ein Graf von Wettin 965. umbs
Jahr io20. Sigfried ein Marckgraff von Stade
Marckgraff von Brandenburg. Jm eilfften
Seculo, da ſich die Kayſer Henrici mit den Pap
ſten herumb zancken muſten nahm Premislaus
einFurſt der Wenden die Marck ein und ſchrieb

ſich
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C

ſich gar einen Konig von Brandenburg.
Ja es hat ein hochberuhmter brofellor auff der
neuen Preußiſchen Univerlſitat in ſeinen Colle-
giis mit vier unwiederſprechlichen Grunden be—
hauptet; daß die Marckgraffſchafft Brandenb.
allezeit ein Hertzogthum geweſen; Stimm und
Stelle in dem Ertz-Furſten-Rath der ſechs Teut
ſchen Hertzoge beſeſſen und alſo die Jnnhaber
derſelben mehr Marck-Hertzoge als Marck
Graffen zu nennen waren. Nach dieſem kamen
die Anhaltiſche Herren andie Herrſchafft deren
Nachkommen beſaſſen ſie biß 1322. damit Wol-
demar II. und Joh. IV. deren Geſchlecht ausſtar
be. Kayſer Ludowich der Bayer trug anno
1329. ſeinem Sohn hudovich zu Naumburg
die Marck als ein erledigtes Reichs-Lehn auff.
Des neuen Marckgraff jungſter Bruder Otto
verhandelte (1373) die Marck vor 200ooo. Un
gariſche Goldgulden an Kayſer Carol den IV.

der zugleich Konig von Bohmen war und hin
terlieſſe ſie ſeinen Sohnen Wenceslao, und
Sigismundo. Der Letztere verhandelte ſie an die
Marckgraffen von Mahren doch loßte ſelbige
wieder ein und conferirt ſie aus vorhin ſchon
angefuhrten Bewegniſſen anno 1417. auff dem
Reichstag zu Coſtnitz nebſt der Chur-Wurde
auf Fridrich den J. Burggraffen von Nurnberg.
Doch kriegte dieſer nicht weiter in Beſitz als die
Alte und Mittelmarck gleiches Recht aber anff

die
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die Ucker-und Neumarck reſidirte dennoch zu
Onoltzbach weil die Marck damahls mit tuchti
gen Schloſſern noch nicht angebaut. Sein
zweyter Sohn Friderich lĩ. dem die Bruder die
Chur und Marck uberlaſſen loſete die Neumarck
anno i455. von dem Teutſchen Orden wider ein.
Sein Bruder Albertus Achilles, der vorher in
Francken-Land gelebet ſuchte die prætenſion
wegen der Burggraffſchafft wider die Nurnber
ger hervor und folgte ihm in der Chur. Johan-
nes der J. war auch der Erſte ſo in der Marck
relidirte und daſelbſt begraben wurde erhielte
das Hertzagthumb Croſſen 1482. welches ſeiner
Schweſter Barbara ihr Ehemann dieſe aber wi
derihm ihrem Bruder vermacht hatte. Brachte
die Alte Marck zur raiſon.

Joachim J. vermehrte ſeine Lander mit der
Graffſchafft Rupin als einem erledigten Lehn
nachdem Wichman der letzte Graff 1521. ver
ſtorben erneuerte die Erbvertrage mit den Her
zogen von Pommern und erhielte von dem Teut
ſchen Orden daß ſie allen Anſpruch auff der
Neuen Marck fahren lieſſen.

Johann Georg bekam anno iy7n. erſtlich die
gantze Marck wieder zuſammen die vorhin zwi
ſchen ſeinem Vater und Vater-Bruder zertheilt
geweſen. Bey ſeinen Nachkommen iſt biß auff
unſre Zeiten die Marck verblieben.

g.5. Die Alte Marck liegt an der Elbe ud
ſtoſt
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ſtoſt an das Luneburgiſche. Darinnen liegen
Ltendal an der Ucht eine groſſe Stadt gehorte
mit zu den Hanſee-Stadten/ hat anch noch alle

Viertheiljahr ein Land-und Hof-Geiicht.
Soltwedel am Jetze an den Luneburgiſchen

Grantzen/ hatte vor dieſem ſeine eigne Marck—
Graffen wird durch beſagten Sirohm in die
alte und neue Stadt unterſchieden.

Gardeleben hatrin altes Schloß doch macht
ſie ihr Bier noch beſſer bekadt.

Tangermunde Seehauſen/ Oſterburg ſind
ziemlich Seehauſen hatte vor dieſem ſeine eigne
Graffen und Ferben ein Paß an dem Zuſam
menfluß der Havel und Elbe eine vorhin befeſtig
te nunmehr aber ruinirte Schantze.

Ii. Die Mittelmarck liegt zwiſchen der Elbe
und Oder grantzet an Ober-Sachſen und der
Laußnitz. Darrinn iſt:

Berlin die Kinigliche Reſidentz, und Zierde
von Teutſchland an derSpree beſtehet eigentlich
aus5. Stadten deren jede ihre beſondere Rath
Hauſer und Obrigkeiten haben als Berlin
Coln Fridrichswerder Dorotheenſtadt und
Fridrichſtadt. Jn Coln iſt die Konigl. Keſidenz,
die vorige Churfurſtl. waren von Chur-Furſt
Joachim ertbauet ſo aber eingeriſſen und von
Seiner Konigl. Majeſtat mit groſſerm luſtre,
und magnikicence auffs neuie angeſuhret wird.
Daß Zeughauß die Academien und neuerbaute

4 Kir
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Kirchen/ welche dieſen Ort zu einem der ſchonſten

von Europa machen ſind ſo viel daß zu deren
bloſſer Erzehlung ein Buch erfodert werden
durffte.

Brandenburg vor diefem ein von Otto M.
errichtetes Stifft wird in Alt und Neu einge
theilet hat beruhmte Gerichte und Schoppen

fuhle.
spandav eine Haupt-Feſtung an dem Zu

ſammenFluß der Havet, und Spree.
Potsdam Oranienburg Lutzelburg ſind

vortreffliche Luſt-Hauſer.
Ratenaw iſt wegen der Teutſchen Krjege

und Bellin, ſonſt wegen der daſelbſt befindlichen
Fehre uber den Rhein FehrBellin genannt
wegen der von Fridrich Wilhelm anno 1675.
wider die Schweden daſelſt befochtene Victorie
denckwurdig.

Franckfurt an der Oder eine Feſtung recom
mendirt ſich durch ſeine vom Churfurſt Joachim
L anno i5oʒ geſtiffteten Univerſitat.

Lebus war vor dieſem ein Biſthum nach Gne
ſen gehorig.

in. Die Vſeue Marck. Liegt zwiſchen Poh
len und Pommern begreifft

Cuſtrin eine ohnvergleichliche Beſtung an der
Oder wo die Warte in diefelbe fallt iſt eine vor
trefftiche Veſtung/ zu welcher man uber 37 Bru

cken muß.

Dri
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Driſen liegt an der Warte nach Pohlen

Kinsberg am Rorich.
Die Stadt und Herrſchafft Sternberg

wozu gehorig Sonneburg die Reſidentr des Heer
meiſters des Johannuter Ordens in der Kirchen
zeigt man. das Schwerdt womit die Ritter ge—
ſchlagen worden.

Lansberg iſt ein Paß über die Warte.
Berlinchen Cuſtrinchen Dam ſind ſchlecht.

IV. Die Ukermarck liegt uber der Neuen
Marck anden Pommeriſchen Grantzen darin
nen ſind Prenslow eine groſſe aber ziemlich wu
ſte Stadt/ ſo aber ietzund allgemahlig durch die
Fluchtlinge wider angebauet wird an dem groſ
ſen Uker-See.

Lockenitzliegt im Moraſt und iſt ein befeſtig—
ter Paß nach Pommern.

Templin hat ſeinen Nahmen von den Tempel
Herren ſeinen Stifftern iſt beruhmt wegen der
daſelbſt erneuerten Erbverbruderung zwiſchen
Brandenburg und Pommern.

Suet iſt die ordinaire Reſidentr Marggraf
Philipps von Brandenburg.

Oderburg eine Feſtung.
NeuAngermunde Strasburg Stendelchen

ſind geringer..
V. Jſt die Marck Prignitz welche an der

Nordseite der Elbe liegt nach Mecklenburg
zu begreifft

Fr Per
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Perleberg die Haupt-Stadt am Stepenitz
ziemlich groß/ luſtig und angenehm.

Havelberg an der Havel vor dieſem ein Bi
ſtuhm vom Kayſer Ottone geſtifftet von Chur
furſt Joachim Fridrich aber eingezegen doch
ſind daſeltſt annoch Canonicaten.

Jvbitſtock die vormahlige Reſidentz der Bi
ſchoffe von Havelberg. Bekandt wegen der vi-
ctorie, ſo anuo 1636. der Schwediſche General

Banier wider Kayſer und Sachſen befochten.
Man rechnet hie;u auch die Grafſchafft Ru-

pin, welche nach Abſterben des letztern Grafen.

An das Hauß Brandenburg verfallen.
Alt Rupin iſt geringe obwohl es das Stam̃

Haus der vorigen Grafen.
Neu Rupin hingegen deſto beſſer und nahret

ſich wohl von ihrem guten Bier.
8.6. Das Wapen der Marck iſt ein rother

Adler mit guldenen Zirckel auf den Flugeln im
ſilbernen Felde.

Dritte Abtheilung.
„Von dem Hertzogthum Mag—

deburg.
J. 1.ZWJeſes vormahlige und nunmehro durch

eDOden Munſteriſchen FriedensSchuß anno
1648. ſeculariſirte Ertz-Stifft, Magdeburg hat

den
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den Nahmen von dem Wort Magdaburg deſ—
ſen ſchon im gten seculo gedacht wird liegt auff
beydenSeiten derElbe/welche ſaſt mitten durch—

fleuſt/ grantzet mit den Furſtenthumern Braun—
ſchweig Halberſtadt mit der Marck Branden—
burg dem Furſtenthum Anhalt und Sachſen.

5. 2. An Fruchtbarkeit thut dieſes Hertzog—
thum faſt allen andern Brandenburgiſchen Lan
derü zuvor: der fette Boden liefert Jahrlich ſo
viel Getreyde aus daß uber eigene Conſuni—
tion eines ſo wohl bevolckerten Hertzogthums  eß
nicht nur benachtbarte beſondern auch weitent
legene Lander ſpeiſen kan. Vor allen hat es ei
nen ſonderlichen Seegen an dem reichen Saltzr
Brunnen zu Halla Saltza Stasfurt die die
Laußnitz Meiſſen Sachſen Marck Brauden
burg ja ſo gar bey ietziger Zeit da das Bayer—
land durch die Kriegs,Troublen geſperret das
Franckenland mit dieſem unentbehrlichen und
edelſten Gewurtze verſehen. Der hauffig ange—

dVvauteoback der ſeinerGzute wegen an mehr als
einem Orte vor Virginiſchen verkaufft wird; die
Stapel zu Magdeburg die durch die an allen
Orten hauffig wohnende KRefugies aus der
Pfaltz Schweitz Franckreich und Thalern an
gelegte und ſtarck getriebene Manukacturen ma—
chen diß Land nahrhafft und reich inſonderheit
da die beyden Schiffreichen Fluſſe die Elbe und
Saale ihnen zu Transportirung ihrer Effecten

und
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und Fortſetzung der Commercien ſo vortheil
hafftig fallen.

Daß der Letztere (die Saal nemlich) ſchiffbar
geworden/ haben ſie der gutigen Vorſorge ihres
groſſen Landes-Vaters zu dancken als welcher
vermittelſt angelegter 7 koſtbaren Schleuſſen:
1. BeyHalle 2. Trotte z. Wettin 4. Alsleben
5. Rothenburg 6. Kalbe 7. Gimmeritz.

Dieſes unmuglich geachte Werck muglich ge
macht und der verwundernden Welt erwieſen
daß Kunſt die Fehler der Natur erſetzen konne.
Die Steinkohlen welche in den neuen Berg
wercken bey Wettin und Halle ſeit anno 1695.
hauffig gebrochen worden erſetzen den Mangel
des Holtzes wie auch deſſen nicht wenig auff der
Gaal aus Thuringen herunter gefloſſet wird.

5. 3. Die Einwohner ſind gute Haushalter
durch vielfaltige Converſation mit Frembden
auch angelegte Univerſitat ſo polit, und galant
geworden daß ſie ihren benachbarten Meißnern
ſo wenig an eintzigem Stucke als an der gerli
chen Sprache und Mund-Art nachgeben.

S. 4. Sie haben iederzeit ihre eigene Rechte
und Geſetze gehabt als das Weich-Bild wel
ches ſeiner Billichkeit halber ſo hoch gehalten
worden daß auch die meiſten Volcker in Teutſch
land Bohmen Pohlen und Preuſſen ſich deſ
ſen bedienet.

8. 5. Dieſes Hertzogthum war wie vorer
wehnt
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wehnt anfangs ein Ertz-Biſtthum welches
vom Kayſer Otto nebſt der Sadt Magdeburg
aufgerichtet dann obſchon man in alternSchrif—
ten der Magathaburg gedacht findet ſo iſt doch
ſelbiges nur eine Feſtung oder Burg geweſen/
biß anno 9z6 vorerwehnter Kayſer auf Anhal
ten ſeiner Gemahlin Edith einer Engliſchen
Princeßin und Tochter Konigs Emundi dieſe
Stadt bauete und darinnen die Kirche dem Ap.
Petro, und denen Heil. Mauritio, und Inno-
centio zu Ehren ſtifftete. Mit dem Ertz-Bi—
ſthum hielt es hart weil Biſchoff Bernhard von
Halberſtadt weder durch Gute Zwang und

Bitte konte dahin gebracht werden daß er in die
Exemtion dieſer Kirchen willigte; doch thate es
ſein Nachfolger Hildebard da dann Adalber.-
tus zum erſten Ertz.Biſchoff die Biſchoffe von

Zeitz Merſeburg Brandenburg Havelberg
Meisnen zu ſeinen Sufkraganeis gemacht wor
den. Er ward auch Primas in Germanien, dem
der Ertz-Biſchoffe von Bremen Saltzburg
Riga und Prage gehorſamen ſolten. Nach
dem aber, nun ſo wohl durch die seculariſation
forma regiminis, als vorhin durch die Refor-

mation die Keligion geandert prætendirt der
Ertz-Biſchoff von Saltzburg brimas in Ger—
manien zu ſeyn. Alſo blieb die Regierung bey
den Ertz-Biſchoffen wobey merckwurdig daß
von an. igtz-biß 1630. alle ErtzBiſchoffe aus dem

Hauſe
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Hauſe Brandenburg erwahlet worden/ zu nach
dencklichen Vorbedeutung daß dieſes Land der—

mahhleinſt dieſem Durchlauchtigſten Hauſe erb—
lich zugewand werden ſolte. Alſo war anno 1z13.
biß 1544. M. Albertus Ertz-Biſchoff zugleich
zuMahyntz und Cardinal welcher ob ſchon cifrig
Catholiſch dennoch die Reformation mit Ge
walt nicht hemmen wolte. Nach ihmkam ſein
Vetter Joh. Albertus, wider welchen und ſein
Capitel ſich die Stadt emporete vom Kayſer in
die Acht gethan und von Mauritio Hertzog zu
Sachſen lang belagert wurde 1550. Friderich
regierte kurtz ſein Bruder Sigiemundus be—
kandte ſich offentlich zur Augſpurgiſchen Con-
ke.ſion ig6s und folgten ſeinem Beyſpiel die
Unterthanen nach. Joachim Friderich der nach—
mahls Churfurſt ward continuirte in ſolchem
loblichen Eiffer allein ſein Sohn der Admini-
ſtrator Chriſtian Wilhelm war ſo unglucklich
daß Er in die Bohmiſche Unruh und darauff
erfolgtem Teutſchen Kriege mit verwickelt/ von
dem Kayſer in die Acht erklaret in der blutigen
Eroberung von Magdeburg 1630. mit gefan
gen und nach Wien gefuhret wurde. An ſeine
Stelle wolten die Romiſch-geſinnten Domher
ren des Kayſers Ferdinandi II. Sohn Ertz
Hertzog Leopold Wilhelm die Proteſtirenden
aber Hertzog Auguſtum, Churfurſten Johann
Georgen U. zu Sachſen andern Priutzen der

auch
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auch durch den Pragiſchen Frieden 1635. dabey
maineeniret wurde. Allein im Oßnabrugiſchen
Frieden 1648. wurde Chur-Brandenburg die—
ſes ErtzBiſtuhmb zu Erſetzung desjenigen was
ihm an Vor-Pommern abgienge zugetheilet
daß Er ſolches nach Abſterben Hertzogs Auguſti
als ein weltliches Hertzogthumb mit allenHohei—
ten Kegalien beſitzen auſſer diez Aembter Over—
furt Juterbock Dam und Burg woruber man
dennoch ſich mit dem Hauſe Weiſſenfels A. 1687.
alſo verglichen daß Brandenburg Burg ſo fort
auff die andern z. aber' die Anwartung haben
ſolte. So wurde auch Brandenburg das Ambt
Eglen zugeleget und zugeſtanden den aten Theil
der Præbenden einzuziehen. Anno 1666. legte
Brandenburg mit Bewilligung des Admini—
ſtratoris Auguſti in Magdeburg erſtlich Guar-
niſon ein und kam anno icgo. nach deſſen Ab
ſterben zum volligen Beſitz des Hertzogthums.

5. 6. Jm ſelbigen iſt die Hauptſtadt.
Magdeburg an derElbe eine von demKayſerl.
General Tilli anno 1631. mit Sturm eroberte
grauſam mißhandelte und auſſer dem Dohm
uü etzlichen wenigen FiſcherHutten eingeaſcher
te Stadt die aber nunmehro unter der gluckli—
chen Preußiſchen Regierung ſo wol durch ſchone
neu angelegte Gebaude als Veſtungen undBe
foderung der Commercien ziemlicher maſſen zu
voriger Splendeur wieder zu gelangen beginnet.

Vor
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Vor der Stadt liegt das Kloſter Bergen wo
die Formula Concordiæ ij76 zuſammen getra
gen worden.
Baurg eine ſeine ſonſt in das Furſtenthumb

Querfurt gehorige Stadt kam anno 1687. mit
telſt Vergleichs an Brandenburg.

Stasfurt am Bode Fluß/ ingleichen Saltza
ſind wegen ihrer Saltz. Brunnen beruhmt wie
Calbe wegen des fruchtbahren Boden.

Wolmerſtadt Wansleben Holmersleben
Loburg Gentin Jerichow ſind mittelmaßige
Oerter.

Die Zierde und Crone des gantzen Hertzog
thums iſt das Haupt des SaalCreiſſes die Stad
Halla an der Saale welche ſo viele Gaben von
der Natur und ihrem gnadigen OberHaupt
empfangen daß keine von ihren Mite Schwe
ſtern ihr den Preiß wird ſtreitig machen konnen:

Der fruchtbare Boden der ſchiffreiche Saal
Fluß/ die angenehme Gegend welche Kapſer
Carl der v. mit der von Florentz nicht uneben

verglichen die 4 reichen Saltz-Brunnen wo
zu ſich der zte anietzo noch auſſern will noch mehr

aber die daſelbſt befindliche Regierung die von
Jhrer Konigl. Maj. den 1Jul. is94 geſtifftete
und mit den allerberuhmteſten Mannern ihrer
Zeit in allen Facultaten verſehene Fridrichs
Univerlitat der uralte SchopffenStuhl die
von Biſchoff Erneſto 1479 erbauete Moritzburg

die
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die bluhende Commercien verdienen nicht nur
eines jeden Betrachtung ſondern auch ehrerbie
tige Verwunderung.

Nicht ferne von Halle liegt das alte Berg—
Schloß Gibichnſtein welches weit alter als
die Stadt Halle ſelbſten und mehrmals Konige
beherberget hat. Vor andern hat es Landgraf
Ludwig der Springer aus Thuringen durch ſei—
ne Gefangnis und gefahrlichen doch unſchad—
lichen Sprung unvergeßlich gemacht. Zu dieſem
Ambte gehoret auch die Stadt Neumackt vor
Halle imgleichen Glaucha wo das zierliche
WauyſenHauß ein ewiges Denckmal der Chriſt
lichen Liebe ſeyn wird.

Wettin ein altes Stadtaen StammHauß
und Begrabnis der alten Grafen von Wettin
von welchen die Burg.und Marck-Grafen zu
Meiſſen die Chur-Furſten von Brandenburg und
andere Sachſiſche Helden herſtammen nehrt ſich
anitzo von ſeinem Keuterling.

Lebeguyn iſt ebenfals eine Stadt ſo von ih
rem Bierbrau erhalten wird.

Kondern iſt gering.
Jhre Konigl. Majeſtat haben zu dem Hertzog

thum zugekaufft das Ambt und Schloß Peters
berg.

5.7. Das Wapen des Hertzogthums iſt ein
Schild von roth und Silber getheilt.

sS.8. Die Sequeſtrirte Grafſchafft Mansfeld

G ſo
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ſo wei fie Maodeburgiſcher Hoheit wird auch
mit zu dieſem Hertzogthum gerechnet ſelbige hat
te zwar vorhin ihre eigene Grafen die abey theils
durch ihrer Vorfahren weitlaufftige Kriege wor
inn ſie durch die Pfaltziſch-Bohmiſche Unruhe
mit verflochten worden theils durch andere Un
glucksfalle in ſolchen Zuſtand gerathen daß ſie
ihre Creditores nicht befriediget dabers ſie in
ſequeſtrum von ChurSachſen und Branden
burg angewieſen welche ohne dem dominum
directum hatten und alſo aus gedoppelten Rech
te dieſelbe in Beſitz genommen und noch beſitzen.

Vierdte Abtheilung.
Von denen Hertzogthumern Cleve

Julich und Berg.
g. J.mR As HertzogthumCleve ſo nebſt der GrafS B randenburgiſchen Hauſe aus der Ju

an ſchafft Marck und Ravensberg dem

lichſche Succeſſion (wovon unten ein mehres) zu

gefallen lieget am Ryein-Strohm und ſtoſſet an
die Niederlande gegen Mitternacht gegen Mit
tag an Julich und Coln gegen Morgen an das
Munſterland und die Marck gegen Abend an
Geldern.

g. 2. Das Land iſt an ſich fruchtbahr hat Wie
ſenwachs und ſchonen Kornbau auch vortreff

üchen
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lichen Viehzucht und fehlet dem Lande nichtes
als Wein und Saltz welches ihnen aus der
Nachbarſchafft beedes leichtlich zugefuhret wer—
den kan ſo iſt diß Land zur Handlung vor an—
dern wol gelegen wann nur die Einwohner der
benachbarten Niederlander Embſigkeit nachah
men wolten. Die Herrſchafftlichen Guter und
Einkunffte waren durch der vorigen Heiren gut—
willige Freygebigkeit meiſt in des Adels Hande
gerathen/ dahero jetzige hohe Herrſchafft gemuſ—
ſiget geweſen ſolche ihre Domainen wieder ein
zuziehen.

g. z. Vor zeiten hatte das Land ſeine eigne
Hertzoge die allerſeits von Theodorico, der
umb das Jahr 730. gelebet und ſich nur einen
Grafen geſchrieben. Adolphus war der Erſte
ſo anno. 417. auf dem Concilio zu Coſtnitz vom
Kayſer Sigismundo den Titul eines Hertzogen
bekommen. Johannes der lIIl. der umb das Jahr
1539. verſtorben bekam mit ſeiner Gemahlin
Maria einer eintzigen Tochter und Erbin Her
zogs Wilhelmi die Hertzogthumer Julich und
Berg. Wilhelmus ſein Sohn ererbete aus
dem Teſtamento Hertzogs Caroli die Graf—
ſchafft Geldern und Zutphen wurde aber durch
offenbahre unrechte Gewalt indem ſich Cleven
allezeit auf den Anſpruch Parium Curiæ auf
den Reichs-Tag beruffen und dieſe auch dem
Kayſer ſcharff zugeſetzet von Carolo V. uber—

G 2 wun
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—Ówunden und depoſſediret dahero das Hauß

Brandenburg noch biß dato ſeine Anſpruche auf
beſagte Lander fundiret. Joh. Wilhelmus ſein
Sohn verſtarb ohnbeerbt den 25. Martii 160o9.
und hinterlieſſe eme Erbſchafft wou ſich viele
Prætendenten angaben. Kayſer Rudolphus
wolte ſolches als ein erledigtes mañliches Reichs

Lehn einziehen. Churgurſt Johann Sigis
mund von Brandenburg hatte der arteren
Schweſtern Mariæ Eleonoræ Tochter Anna,
ſo ſie mit Hertzog Albrecht von Preuſſen erzeuget
geheyrahtet und urgirte alſo im Nahmen ſeiner
Gemahlin das Jus repræſentationis, vermoge
deſſen Sie in ihrer verſtorbenen Frau Mutter
Stelle trate. Philipp Wilhelm Hertzog von
Neuburg wolte ſelbige excludiren weil ſeine
noch lebende Gemahlin Anna als Hertzog Jo
hann Wilhelms andere Schweſter umb einen
Grad naher; aus gleichem Fundament agirten
Johannes Pfaltz-Graf von Zweybrucken und
Carolus Marckgraf von Burgow, welche die
dritte und vierdte Schweſter geehlichet hatten
doch CyhurSachſen ſchutzte die vom Kayſer con-
firmirte Erbverbruderung. Gleichwol richteten
dieſe drey letztre nichts aus ſondern Brandenburg
und Neuburg nahmen vermittelſt eines interim
Vergleichs die poſſesſion, es wabrete aber dieſe
Emiigkeit nicht lange weil Neubnrg zur Romi
ſchen Brandenburg zur Ketormirten Religion

trate
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trate da dann jener von denen Sponier er
aber von denen Frantzoſen und Niederlandern
ſecundiret wurde da dann nach vielfaltigen
rencontres und Friedens-Handlungen endlich
anno is6ss. die Sache alſo wiewohl ſehr un—

gleich. indem die Neuburgiſche portion weit
ſtarcker als die Brandenburgiſche iſt verglichen
wurde das Neuburg die Hertzogthumer Julich
und Berg Brandenburg aber Cleve Marck
und Ravensberg behalten ſolte.

9. 4. Jm Hertzogthum Cleve iſt die Haupt
Stadt Cleve am Rhein/ iſt luſtig hat herrliche
Luſt-Thier-und andere Garten ein ſchones
Schloß.

Duis burg an den Bergiſchen Grantzen jen
ſeit des Rheins, war vor dieſem auch eine Anſee
Stadt. Chur-Furſt Fridrich Wilhelmſtifftete
daſelbſt anno 1655. eine annoch florirende Vni..
verſitat..
Wofſel eine Haupt/,Veſtunag an dem Ort wo
die Lippe in den Rhein fallt hier iſtvon Bran
denburg eine Citadel angelegt worden.

Emmerich liegt am Rhein nach den Zut—
dhenſchen Grantzen woſelbſten die Jeſuiter auch
Jeſuitiſſen ihre Kloſter haben.

Rees iſt luſtig Jſſelburg Calcar SantenBuren ſind ziemlich.
g. 5. Das Wapen von Cleve ſind acht gulde

ne LilienStabe im Crayß herum geſetzt und in

G 3 der
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der Mutte vermittelſt eines ſilbernen Schildes zu
ſammen gefuget.

h.s. Jn dieſer Gegend nemlich zwiſchen Ju—
lich Cieve und Coin lieget die Grafſchafft
Meeurs, ſo nach Abſterben Konig Wühelnis
von GroßBritannien an das Haußk-Branden
burg vererbet oder auch vermittelſt der Lehens—
Herrſchafft von Cleven eingezogen worden iſt.

Funffte Abtheilung
Von den Grafſchafften Marck

und Ravensberg.
ßz. J.

hutn bunn:
Ke— der Julichſchen Erbſchafft Branden

burg kommen /betrachtet man ſie vor itzo billich.

g.2. Die Grafſchafft Marck vor dieſem
Altena geheiſſen/ iſt ziemlich groß hat einen frucht

bahren Boden an Getreyde und allerhand Fruch
ten hat ſchone Brunen angenehme Walder
graßreiche Wieſen und fiſchreiche Strohme die
Lippe Roer und Lein. Die Haupt-Stadt dav
innen iſt Dortmund eine freye Kayſerl. Reichs—
Stadt und beruhmt wegen des hohen Gymna—-

fi.
Ham eine Handels-Stadt an der Lippe hat

auch ein Gymnaſfium, und Hof Gerichte.
Soeſt



von den Grafſch. Marck u. Ravensb. 1or

Soeſt iſt eine groſſe Stadt hat Lutheriſche
Kirchen ein Gymnaſium, ein weibliches Stifft
und Lutheriſches Nonnen-Kloſter auch gutes
Saltzwerck/ auch einen diſtrict von 8. Dorffern
die Soeſter Boode genannt.

Atona an der Lehne hat ein ſeſtes Berg—
Schloß liegt ſo wohl als Lunſchede im Sauer
Lande und ſind beerde wegen des Eiſen und
DratHandels beruhmt wie auch Iierlohe.

Lipſtadt liegt zwar eigentlich in der Graf
ſchafft Lippe iſt aber denen Grafen von der Marck
verſetzt und von dieſen mit an Brandenburg ver
erbet worden. Das Wapen iſt ein ſilberner und
rother Schach-Balcken im guldnen Felde.

8. z. Die Grafſchafft Ravensberg ſtoſt an
das Mindiſche und hat den Nahmen von dem
Schloſſe Ravensberg.

Bilefeld iſt beruhmt wegen ihres Leinwand
Handels und des dabey gelegenen feſten Schloſ
ſes Sparenberg.

Hier liegen auch Hervord darinnen ein weid
lich Stifft deſſen Abtißin ein ReichsStand.

Engern der ehmahlige Sitz des Hertzogs
Wittekindi.

Die Herrſchafft Ravenſtein ſo mit in den
Titul inſeriret iſt in der Theilung dem Neubur—
ger zugefallen. Das Wapen von Ravensberg
ſind z. rothe Sparren auf Silber.

G 4 Sàtcche
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Sechſte Abtheilung.

Von dem Hertzogthum Stettin/
Pomnmern der Caſſuben und Wenden

auch denen Landern Lauenburg

und Butow.
ß. J.

Seo
*As Hertzogthum Pommern ſo von dem

Wendiſchen Wort Pomer (an der See wie
ſolches noch auf Daniſch heiſt) war vor die

ſem weit groſſer und erſtreckte ſich von Mecklen
burg langſt der Oſt-See biß an Pohlen ſo
gar daß Dantzig mit darunter begriffen war jtzun
der aber iſt es viel enger eingeſchrencket vielmals
zertheilet auch wieder zuſammen kommen nun a
ber zwiſchen Schweden und Brandenburg ge
theilet wie wir mit mehrern ſehen werden.

S.2. Des Landes Gelegenheit iſt faſt wie in
der benachbahrten Marck ſie haben UÜberfluß an
Fiſchen der ſie 7poerley Art zehlen wollen guten
Schincken weil ſie ſchone Maſtung Uberfluß an
Holtz ſo gar daß ſie es denen Niederlandern zum
Schiff-Ban verhandeln konnen ſchone Stute.
reyen uberflußiges Saltz zu Colberg ſonderlich
an Getreyde die Nothdurfft die Einwohner ſind
daurhafft konnen alles Ungemach ausſtehen gu
te Soldaten auch zu allem geſchickt wann ſie
wohl angefuhret werden. Sie gebrauchen ſich

mei



von dem Hertzogth. Stettin Pom.c. ioʒ
meiſtentheils des SachſenRechts auſſer in etzli
chen wenigen Fallen da ſie ihre beſondere Geſetze
haben.

9. z. Gantz Pommern wurde von Swantibor
beherrſchet der um das Jahr no7. es unter ſeine

Kinder vertheilet alſo daß Wratislaus der
alteſte VorPommern oder das Hertzogthum
Stettin: Der jungere Boleslaus Hinter-Pom
mern erhielte. Die Stettiniſchen Hertzoge hat
ten mit den Marckgrafen zu Brandenburg con-
tinuirlich Handel und Krtiege die aber endlich
von Kayſer Lucdovico dem Bayern zwiſchen

ſeinem Sohn Ludovico Marckgraf zu Bran
denburg und Barnimo III. Hertzogen zu Stet
tin anno 13 30. alſo verglichen worden daß wann
die Stettiniſche Hertzoge ausſturben alsdann
die Marckgrafen ihnen nachfolgen ſolten. Wie
ſolches nun 1464. erfolgte und Otto der III.
unbeerht abgienge ſuchten die Marckgrafen
wie billig ihre Rechte allein es widerſatzten ſich
ihnen die Hertzoge von HinterPommern als
nahere Schwerd-Magen doch wurden dieſe
Streitigkeiten mittelſt einer neuen Erb-Verbru—
derung 1499. wiederum beygelegt krafft wel
cher das Hauß Brandenburg anno 1637. da der
letzte Hertzog Boleslaus verſtorben gantz Pom
mern hatte erben ſollen. Wie aber damahls die
Schweden ſolchen inne hatten muſte es aus
ruhmlicher Liede zu Beruhigung des ſo lang be

G5 drang
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dräugten Teuiſchlandes bey denen Oßnabruggi
ſthen Friedens-Tractaten eine Theilung mit den
Schweden eingehen und ihnen gantz Vor-Pom
mern ſamt Stettin Gartz Dam Golnaw
auch der Jnſul Wollin dem dazwiſchen flieſſen—
den OderStrohm und dem friſchen Haf uber
laſſen vor ſolchen Verluſt aber zu einiger Satis-
faction die Expectantz auf das Ertz-Bißthum
Magdeburg die Biſchoffthumer Halberſtadt
Mimden Camin annehmen; doch wurde anno
1679. in dem FriedensSchluß zu S. Germain
einige Aenderung darinnen gemach und beka—
men die Schweden aus Hinter-Pommern nichts
als Dam und Golnow.

5. 4. Vor Alters begreiffe das eigentlich ſo ge
nannte Hertzogthum Stettin alles was zwi
ſchen der Pene und Jna belegen unter welchen
die Stadte AltenStettin Anclam Demmin
Paſewalk Pyritz Gartz Greiffenhagen Dam
Treptow an der tollen See Uckermunde die
Jnſul Jrrdum die Abtepen Colnitz Podisla/
und Stolpe.

S. 5. Das eigentlich ſo genannte Pom̃ern alles
was zwiſchẽ Rugen und der Pene liegt alsGreiffs
wald Wolgaſt das Land uber die Schwiene.

s.6. Caſſuben ſo auch ein eigen Hertzog
thum war das Stifft Camin die beyden Aem
ter Belgard und Neuen Stettin. Die Stadte
Colberg Duber und die Abtey Bilburg.

J 7. Wen



von dem Hertzogth. Stettin undrc. 1o5
8s.7. Wenden begriff in Pommern Nugen

wald/ und Stolpe.
g. 3. Jetziger Zeit theilet man es bloß in Vor

und Hinter-Pommern welches vorerwehnter
maſſen dem Hauſe Brandenbura zuſtehet/ dar—
innen ſind die conſiderabelſten Stadte Star—
gard wo die Konigl. Regierung an der Jna.
Tamin ein ſeculariſirtes Biſchoffthum. Neu—
garten iſt ein davon dependirendes Lehn. Neu—
treptow Regenwald Colberg eine Haupt—
Stadt hat gute Handlung ieiche Saltz-Brun
nen und flindet auch die Agtſtein. Belgard
Neuſtett Coslin Stolpe weiland ein Anſee
zu ietziger Zeit annoch eine gute Handels-Stadt
hat Muntz-Gerechtigkeit und geneuſſet viel
vom reichen LachsFang.

ſs.9. Die Herrſchafft Lauenburg und Bu
tow gehorten vor Alters vhnſtreitig zum Hertzog
thum Pommern wurden aber von denen Creutz
Tragern gewaltſamer Weiſe davon abgeriſſen.
Anno 1460. wie die Creutz-Herten von den Poh
len uberwunden worden bekamen die Pommeri
ſchen Hertzoge ſie wieder doch als ein Lehn von
Pohlen dahero auch die Pohlen wieder letzte
Hertzog von Pommern den 10. Mart. 1637. ver
ſtorben bemachtigten ſich die Pohlen derſelben
als eines erledigten Lehns reſtituirten dennoch
ſelbige ann. is57. in dem Brombergiſchen Frie
densSchluß an ChurBrandenburg als recht
maßigen Erben von Pommern 5. 10.
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h. io. Das Wapen ſind folgende: Wegen

Stettin ein gekronter rother Greiff im blauen
Felde. Wegen Pommern em rother Greiff
im ſilbernen Felde. Caſſuben ei ſchwartzer
Greiff auf Gold. Wenden ein roth und grun
geſtreiffter Greiffauf Silber. Stargard eben
falls ein roth und grun geſtreiffter Greiff aur
Silber. Camin ein ſilbernes Creutz im rothen
Felde. Wolgaſt ein ſilberner Greiff mit ei
nem Fiſchſchwantz aufroth. Barth ein ſchwar
tzer Greiff mit ſibernen Flugeln im guldenen Fel
de. Uſedom (Grafſchafft ein getheilter Schild
in deſſen Obertheil ein halber ſiberner Greiff auf
roth. Der Untertheil iſt blau und Gold ge
wirffelt. Grafſchafft Gutzkow ein rothes
ſchwebendes AndreasCreutz im guldnen Felde.

Siebende Abtheilung.
Von denen Hertzogthumern Croſ

ſen und Swiebuß.
ß. J.Pdeſes eigentlich in Schleſien belegene Her

y kogthum ſtoſſet an die Neumarck und ent
halt die HauptStadt Croſſen an der O

der nechſt welchem Zullichow und Sommerfeld
die beſten Oerter ſind.

ſ.2. Vor zeiten beſaſſen es die Hertzoge von
Glogomw deren Letzterer Henrich Xl. 1472. Mars

graf



von dem Hertzogth. Croſſ. Swiebus. 1o7
graf alberti Achillis zu Briandenburg Tochter
Barbaram geheyrathet und bey ſeinem fruhzei—
tigen Abſterben er ihr vermacht hatte wogegen
ſich ſo wohl der Konig in Bohmen als Oberſte
Lehns-Herr als auch inſonderheit Johannes
Hertzog von Sagan als naheſter Anverwand—
ter ſperreten doch drunge ChurBraudenburg
mit ſeiner gerechten Sache durch 1. weil ihnen
die Stadt vor etlich tauſend Gulden verpfandet.
2. In den EhePacten die Succesſion auferfol
gendem Fall verſchrieben war. 3. Sie das Te-
ſtament ihrer Schweſter vor ſich hatten dahero
auch 4. Johannes Hertzog von Sagan ſeinen
Anſpruch fahren lieſſe. 5. Der Bohmiſche Ko
nig Ferdinandus i528 als Dominus directus,
den Vergleich beſtattigte worauſ dann auch
kurtz darnach die Hertzoge von Sagan ausſtur—
ben ſeit welcher Zeit Chur-Brandenburg inge
ruhiger Poſſesſion.
g. z. Das Wapen des Hertzogthums iſt ein

ſchwartzer Adler mit einem ſilbernen halben
Mond und Creutzlein auf der Bruſt im ſilbernen

Felde.
g.4. Swiebus ſo ohnweit hievon belegen

ward anno 1686. von Kayſerl. Majeſtat an Chur
Brandenburg wegen dero Prætenſion auf das
Hertzogthum Jagerndorff abgetreten bald aber
wiederum von derſelben eingeloſet.

d. 5. Auſſer dieſem in Schleſien belegenen ha

ben
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ben Jhre Konigl. Majeſtat in der benachbarten
Laußnitz die Stadte Cotbus oder Cotwitz Peitz
eine conſiderable Veſtung Storkaw eine Herr
ſchafft und Peskaw ein Stadtgen.

Achte Abtheilung:

Von dem Burg-Grafthum Nurn
berg und Grafſchafft Hohen

Zollern.
Mn Eil dieſe beyde dem Ditul mit inſerirtem
Whh Suucke anderer Orten beſſer ſich ſchicken

und zwar das letztere im Capitel vom
StammHauſe das erſtere aber bey denen Præ-
tenſionen vorgeſtellet werden ſoll wird der geneig
te Leſer belieben an gewieſenen Ortes weiter nach
zuſehen.

Neundte Abtheilung.
Von dem Furſtenthum Halberſtadt.

ß.
WOr zeiten ein Biſchoffthum grantzet an das

D— Braunſchweigiſche Sachſiſche und Mas

h.2. Den Nahmen fuhret es von der Stadt
wurde von Carolo M. anno 780. geſtifftet von
ſeinem Sohn Ludovico pio um ein groſſes ver
beſſert und wuchſe.dermaſſen an daß unter ſel
ner Diocoes die Biſchoffe von Magdeburg
Naumburg Braunſchweig und viele andere

Lander



von dem Furſtenth. Halberſtadt. 109
Lander ſtehen muſten der erſte Biſchoff war Hu-

cdegrinus um das Jahr 827/ dem allezeit Bi
ſchoffe Romiſcher Religion zu gethan gefolget biß
Henricus Julius Hertzog von Braunſchweig
Luneburg 1567. zum Biſchoff erwahlet ward der
Anno r1cg. die Augſpurgiſche Confesſſon im
gantzen Hertzogthum einſuhrte und unter allen
Biſchoffen zum erſten ehlich ward. Dieſer nahm
die Grafſchafft Hohenſtein und Rheinſtein
als erledigte Lehndes Stifftes zu ſich und baue
te das Schloß zu Groeningen ſeine drey Soh
ne folgten ihm einer nach dem andern nach der
jungſte Hertzog Chriſtian ſignalifirte ſeine Tapf

ferkeit in Teutſchland und Niederland wegen
der Pfaltziſchen Sache und Maintenirung der
Augſpurgiſchen Confesſion dermaſſen daß kei
ne Zeit noch weniger aber ſeine Feinde die
Pfaffen ſeiner vergeſſen werden. Ertz-Hertzog
Leopold Wilhelm ward zwar wieder zum Bi—
ſchoff erwahlet doch endlich im Oßnabruggiſchen
Friedens-Schluß dieſes Biſchoffthum ſeculariſi-
ret und als ein Furſtenthum an ChurBranden
burg deſſen Erben und Agnaten der Francki
ſchen Linie ubergeben.

3. Die HauptStadt dieſes Hertzogthums
iſt Halberſtadt welcher einige dahero den Nah
men geben wollen daß ſie nur halb ausgebaut
geweien/ hat die Regierung auch ein prachtiges
ThumCapitel wo ſo wohl Lutheriſche als Co

tholi
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tholiſche ThumDerren ſind. Hat groſſe Nah—
rung von ſeinem Bier oder Breyhan.

Aſchersleben iſtdas Stamm-Hauß desdur—
ſten von Auhalt welche ſich vormahls Grafen
von Aſcanien genennet.

Oſterwick/ vor dieſem Selingſtadt ſoll die
Biſchoffliche Reſidentz geweſen ſeyn.
Alsleben Velten Hornburg ſind eben ſo
conſiderabel nicht.

Hieher gehoren die Grafſchafften Khein
ſtein vor dieſem den Grafen von Tattenbach zu
ſtandig nachdem aber dieſer anno 1670. Verbre
chens halber enthauptet verfiel das erledigte Lehn

wieder nach Halberſtadt wie vorhin Hohen
ſtein nach Abſterben der letzten Grafen.

g.4. Das Wapen iſt ein ſilberner toth geſpalt

ner Schild.
Zehende Abtheilung.

Von dem Furſtenthum Minden—
sS. J

tòò—geſes Furſtenthum liegt in Weſtphalen an
rn der Weſer war vor zeiten ein Biſchoffthum

SJ

ſo Hertzog Wittekind Sachſen auf
rathen Kayſer Carl des Groſſen anno 7g0. geſtiff

tet. Der erſte Biſchoff war Herinbert, der letz
tere aber Franciſcus Vilhelmus Graf von
Wartenberg erwehlet 1626/ nach welchem es
Anno 1648. im Opßnabruggiſchen Friedens

Schluß



von auswartigen Landern. iir
Schluß auf gleichen conditionen, wie Halbeti
ſtadt an Chur/Brandenburg vom geſamten Reich
ubertragen ward ob ſchon das Hauß-Braun
ſchweig ſich auſſerſt bemuhete dieſe ihnen wohl.
gelegene Stadt zu erhalten weil aus ihrem Hau
ſe ſo viel Biſchoffe daſelbſt geweſen 2. ſie benach

bahrte 3. Die Voigthey uber die Stadt und 4.
die Herrſchafft uber den WeſerStrohm præten-
clirten. Die vornehmſten Orte ſind darinnen
Minden an der Weſer ein ziemlicher befeſtigter:
Ort mit einem gutem Paß und Brucken uber die
Weſer wo die Franzoſen ziemlicher maſſen einge
buſſet der Ort i ſtwegen der dortigen Regierung
ſeines in der Fremde hochgeſchatzten Biers auch
Jungfern Stiffts und vieler Antiquitaten inſon
derheit denen uberbleibſeln der Wittekindus-
Butg ſo anjetzo ein Stuck vom Thum mit iſt ſe
hens wurdig die Stadt hat auch die StapelGe
rechtigkeit aun der Weſer. Petershagen war
vor dieſem die Reſidentz der Biſchoffe.
H.2. Das Wapen iſt ein rother Schild mit
zweyen ſilbernen (im Andreas Creutz ubereinan
der gelegten) Schluſſeln.

Eilffte Abthellung.
Von auswartigen Landern.

ſ. J.XUſſer denen von ChurBrandenburg bißher eeſeſſenen kandern ſind demſelben

HO Erb
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Crbſchaffi des Konigs Wilhelmi von Grohri
tannien angeſtorben.

1. Das Souveraine Furſtenthum Orange in
Franckreich. 2. Die Grafſchafften Lingen und
Mors in Weſtphalen Buhren und Lehrdam
in Niederland. z. Das Marckgrafthum ter Vee-
re und Vlisſingen in Seeland. 4. Die Freye
Herrſchafften oder Buronnien von Breda und
Arlay in Braband. Ob nun wohl ſelbige auſſer
Lingen und Mors theils in Franzoſiſcher theils
in anderer Gewalt ſeyn ſo wird doch bey erfol
genden Friedens-Schluß Jhrer Konigliche Ma
jeſtat hohes Intereſſe zum gerechten Stande ge

bracht werden.
g.2. Wie auch Jhrer Konigl. Majeſtat und

Dero glorwurdigſte Vorfahren Dero hochet
leuchtem Verſtande nach die Commercien vor
die Sennadern ja Seele des Eſtats angeſehen
ſo hat der großmuthige Brandenburgiſche Adler
ſich durch die Grantzen welche die Natur den ge
meinen Vogeln auf truckenen Erdboden vorge
ſchrieben nicht einſchrencken laſſen wollen ſondern
ſeinen kuühnen Flug uber das groſſe Anantiſche
Meer auf die Afticaniſche Kuſten vorgenommen
und glucklich fortgeſetzet woſelbſt auf der Gold
Kuſte von Guinee die Veſtung von Groß Frie
drichsBurt welche Chur-Furſt Friedrich Wil-
helm erſt erbauen leſſen. Sie lieat auf dem
Berg NMontfort, eine Meile von dem Cabo de

tres



Von auswartigen Landern. urz
tres puntas. Der Anfang ward durch 2.
Krieges-Schiffen der Chur-Printz und Moor ge
commandirt durch Capit. Otto briderich
Grabe gemacht der anno 1683 den 1. Jan. die

vorbenannte Veſtung unter Loſung der Stucke
einweihen lieſſe worauf ſie auch unter deſſen
Schutz die Landſchafften Accada und Taccarary
den 12. Maii. 1684 nicht weniger auch die Ein—
wohner des Landes Amra am 4. Febr. 1685 bege
ben haben. Der Auslauff und Hafen iſt zu Em.
dem, wobey nicht nur die Stadt einen ſonderhah
ren Vortheil hat ſo wohl wegen des Vortheils ſo
ſie aus dem trafique ziehet als auch wegen beno

thigter Protection gegen alle diejenigen ſo ihr
etwann zu nahe treten wolten. Was weiter dem
Konigl. Hauſe Brandenburg aus einer gewiſſen
Expectative vor Vortheil daraus zu wachſen
konne/ uberlaſſet unſre ſchwache Feder demjeni
gen zu beurtheilen welche deren Geſchicklichkeit
hierzu fahiger ihre Pflicht hierzu verbundner und
ihre Curioſitaten hierzu nachſinnender macht.

CADP. XJ.
Von den Koniglichen Preußiſchen

Prætenſionen, und Anſpruchen.

inn S. I.awO einiges hohes Hauß auf ſeine gerecht

J
 ſamen eine Hoffnung grunden kan eines

H r der
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der groſten von Europa zu werden ſo hat das
Konigl. Preußiſche vor allen andern den Vorzug
wie der geneigte Leſer aus Erzehlung derſelbigen
erſehen wird worinnen wir bloß den Fußſtapf
fen eines in den Brandenburgiſchen Hauſes
Affairen ſo wohl erfahrnen als um daſſelbe ver
dienten Mannes nachgehen wollen weil niemand
geſchweige wir eine vollenkommene Arbeit zu vet
beſſern bey geſunder Vernunfft ſich unterſtehen
wird.

g. 2. Der groſte und wichtigſte Anſpruch iſt 1.
auf das BurgGrafthum Turnberg. Mit die
ſer hohen Wurde wurde Fridericus J. vom Kay
ſer Rudolpho 1273 belehnet und zwar alſo daß er
nicht wie die Grafen von Kirchkberg und Storm
berg ſondern als ein Reichs-Fürſt zu denen man
dieſes Hauß ſchon der Zeit gerechnet denen Ge
richten in der Stadt ſamt den. Schultzen vræſi-
diren ſolte. Ja es hat ein beruhmter Profeſſor auf
einer Brandenburgiſchenllniverſitat in einemCol.
letio MsC. mit acht gar ausbundigen Grunden
klar behauptet das Rudolph J. gedachtem Frie-
derich das gantze Hertzogthum Francken verlie
hen und ubergeben habe. Welche wit aber ohne
deſſen Wilien nicht gemein machen ſollen nur
daß dieſe Burggrafſchafft eine ungemein hohe Di-
gnitat geweſen erhellet unter andern auch daraus
daß dieſe Burggtafen mehr als einmahl Kayſerl.
Vicarü genannt werden auch nachgehends vor

vielen
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vielen andern Competenten wurdig geſchatzt
worden in den ChurFurſten Stand erhoben zu
werden. So lange die Stadt Nurenberg in
wmittelmaßigem Stande war exercirten die Burg
Grafen ihre territorial Jurisdiction, mit der Zeit
wuchs bey ihnen der Reichthum und zugleich der
Hochmuth ſo gar daß ſie eine eigne Maur zwi
ſchen der Burg und Stadtauffuhrten woruber
es zwiſchen Friderich III. und ihnen zum offent
lichen Kriege kam der aber endlich in der Gute
wieder beygeleget ward und alſo daß zwar die
Mauer ſtehen moge; aber ein groſſes Thor
durchgebrochen wurde ohne ſolches zu ſperren und
muſten uber dem die Nurnberger 5000. fl. Stra
fe erlegen. A. 1427. verkauffte BurgGraf Fri-
derich denen Stadtiſchen die Burg und nicht die
BurgdGhrafſchafft auch nicht zu Erhandlung der
Marck-Brandenburg wie einige vorgeben wol
len dann die hatte er ſamt der Chur, Wurde ſchon
dehen Jahr vorhero nemlich anno 1417. auf dem
Concilio zu Coſtnitz vom Kayſer Sigismundo
mit Genehmhaltung aller Reichs-Stande erhal
ten. Daß er aber ihnen weiter nichtes als das
Hauß oder Schloß in der Stiadtverkauffet er
hellet aus,den klaren Worten des Contracts:
Daß wir mit gutem Rath und Wiſſen
verkauffen unſre Burg mit Thurmen al
ten Gemauuren und Bauen: nehmen uns
aber aus unſre Herrſchafft des Burggraf
thums ac. Evbenfalls ſind beh Verkauffung des

5G3 Walo

v
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Waldes bey Nurenberg denen BurgGra
fen die Wuldbahn Lehn Geleite/ und
Rechte vorbehalten worden. Weoruber es
jahrlich zwiſchen denen Marckgraflichen und
Stadiſchen Streitigkeiten ſetzet bey denen off—
ters blutige Trauer-Falle ſich ereugen.

8. z. Die Burggrafen oder jetiige Marckgra
fen von Brandenburg prætendiren ebenfalls auf

das Schloß Stadt und Ambt Bitzingen
und dem darinn belegnen Cloſter ihre præ-
tenſion beruhet auf mehr als auf einem Grunde.
Wie die alten Herren vonKitzingen ausgeſtorben
ward ſelbiges Land in s. Surke zertheilet wovon
die Wurtzburgiſchen Biſchoffe 5. Theile die
BurgGrafen von Nurnberg aber 3. Anno 1400
von Kayſerl. Majeſtat erhielten. Dieſe letztere
erhandelten anno 1442 auch die 5. Wurtz burgi
ſche Stucke umb bahres Geld umb z9 10ofl, blie
ben auch im geruhigen Beſitz biß anno 1626

da im dreyßig jahrigen Krige die Wurtzburget
ſich des Kitzingſchen mit Gewalt bemachtigten.
Jm Ofnabruggiſchen Friedens-Tractaten ward
die Streitigkeit zu andererwertigen Tracta-
ten die bey Verluſt der prætenſion abſeiten des
ſaumigen Theils innerhalb zwey Jahr ſolten ge
endiget werden. Wie nun die Brandenburgi
ſche ſolche fantalia von der Zeit anrechneten da
die Gerichte dem Friedens-Schluß gemaß mit
beederley Religions,Verwandten wurden beſetzt
ſeyn drung der Biſchoff von Wurtzburg der zu

gleich
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gleich Ertz-Biſchoff zu Mayntz Anno 1651 bey
dem Reichs-Hof-Rath durch daß denen Bran
denburgiſchen die ſich beſchwerten nicht gehort
worden zu ſeyn die Sache abgeſprochen worden.

S. 4. Jhren Anſpruch auf die Erbſchafft des
letzten anno 1249 verſtorbenen Hertzogs Ottonis
von Meranien wozu auch verſchiedenes von den
Grafſchafften Burgund und Tirol gehorig ruh
ren daher weil Friderich Burggrafen von Nurn
berg deſſen hinterlaſſene Tochter und Erbin Eli.
ſabetha geheyrathet.

S. q. Die Expectantz, ſo Kayſer Carl IV.
anno 1365 an Frledrich Burggrafen ertheilet
grundet ihre gerechtſame auf alle Lehn ſo in
Elſaß erledigt und dem Romiſchen Reich
heim fallen wurden.

ſh. 6. Gleiches Recht gab ihnen Kayſer Ludo-
wich auf einige Lehn in Oeſterreich welche die
Franckiſche Herrn Marggrafen theils auch noch
jetzo beſitzen.

S. 7. ChurFurſt Friedrich der J. machte im
Nahmen ſeines Sohns auch nicht geringen An
ſpruch auf die erledigte ChurSachſen weil die
ſer des letzten Chur-Furſten Alberti Schweſter
im Ehe-Bette hatte doch begab er ſich ſeines
Rechtens ob er ſchon das klare recht fur ſich und
Wilttenberg in ſeinen Handen hatte gegen einen
ſtucke Geldes.

H 4 5. 8,
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8S. s. Die gantze Cleviſche oder Juliſche Erb—
ſeafft hatte ohnſtreitig dem Hauſe Branden
baurg gehoret wie im vorhergehenden Capitel
'den Beſchreibung ſelbiger Lander erwieſen wor—
Den weil diß Recht der Erſtgeburt vor demſelben
gegen alle andere neben Prætendenten ſtritte
wann es nicht aus Liebe zur Ruhe eine Theilung
mit Neuburg eingehen wollen.

g. 9. Aus eben dieſer Succesfion prætendi-
ren ſie auch das hertzogthum Geldern welches
ſchon anno 1429 die Hertzoge von Bergen pre
rendirt, nachdem ſie aber damahts denen von
Arkel weichen muſten unter deſſen Nochkom—
men der letzte Hertzog Carol aber derſelben Be
fugnis erkandte ernandte er Hertzog Wimelm
zum Erben der es auchregirt biß er mit Kayſer
Carol in einen unglucklichen Krieg verwickeit wur
dde der ihm allzumachtig bepde Lander mit Ge
ewalt abnahme.

J. 10. Denen Cleviſchen Hertzogen gehor
xe auch vor dieſem die Graſſchafft Teiſterbant
iund die davon dependirende Oerter als Nuys
Lorrm Twonte Oldenzeel Neumagen Dor
ſten Camp Nevers Rhetel Aurerre Bi
land Millingen Anlakerwerth Beek Pan
nerden. Welcher Recht nunmehro mit den u
brigen auf das Hauß Brandenburg verftam
met. g. ii,

5
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8. 11. Das Hertzogthum Jagerndorff
ward anno 1524 von Konig Ludowich in Boh
men an Marggraf Georg von Brandenburg
ſo wohl naher Anverwandſchafft als wohlge—
fuhrter Vormundſchafft geſchencket von deſſen
Nachfolger Ferdinando 15 i7 beſtatiget Geor-
gio folgte ſein Sohn wie dieſer ohne Leibes—
Erben 160z verſtorben folgte ihm ſein nahiſter
Vatter Chur-Furſt Jochim Friedrichs Sohn Jo-
hann Georgius, der aber von Kayſer Ferdi-
nando II. in die Acht erklaret und ſeines Her
tzogthums entſetzet ward wogegen das Hauß
Brandenburg zwar rechtlich einwandte weil
auf den Fall er ſich durch ſolche Partheylich
keit deſſen ſolte verluſtig gemacht haben konte
dennoch das gantze unſchuldige Hauß-Bran
denburg mit recht und deſto weniger darunter
leiden weil Jagerndorff ein fideicommilſſ wa
re nichts aber damit ausrichtete biß der groſſe
Friedrich Wilhelm 16836 von den  Kapvſer da
vor das Hertzogthum Schwibuſch im Tauſch
annahm welches aber Anno 1695 gegen an
derwartige ſatisfaction ebenmaßig widerabgetre
ten wurde.

g. 12. Das Hertzogthum Lignitz hat
te vermoge der zu Brehlau Anno 1549 zwi
ſchen Joachim ChurFurſten zu Brandenburth
und Hertzog Friedrich von Lignitz aufgerichte
ten Erb/Vertrage dem erſten zufallen ſollen.

S5 Weil
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Wveil aber Konig Ferdmandus ſelbige nicht be—
ſtattiget zoge man Kayſerlicher Seiten Anno
1675 ſelbiges Hertzogthum als ein eiledigtes
Bohmiſches TronLehn wieder ein.

g. 13. Die Furſtenthumer Oppelen und
Ratibor kamen ebenfalls an Georg Hertzeg
von Brandenburg Jagernderff krafft ſolcher Erb—
vergleiche ſo er anno 15 20 mit Hertzogen Jo
hann von Oppeln und Valentin von Rativor
aufgerichtet und von Konig Ludowich anno
1524 beſtatigen laſſen. Weil aber Konig Ferdi-
nandus nicht gerue fahe daß das Hauß Jagern
dorff ſo groß ward lieſſe Georgius anno 1531
ihm einreden daß er vor ſolche Lander 130000
fl. annahme.' Ob nun folches Geld wurcklich
gezahlet imgleichen da ſolches geſchehen ob
ſolcher verkauff ohne Conſens der Stamm und
Nahmens Vattern vollenzogen werden konnen/
ſtehet annoch zu erorten.

4. Vie Grafſchafft Hohenſtein iſt
ein Halberſtadtiſches Lehn und ward in ſolcher
qualite an Graf lohann von Witgenſtein vor
mahligen Chur-Brandenburgiſchen Abaeſand
ten bey den Oßnabruggiſchen Friedens-Tracta-
ten anno 1648 ubergeben aber um gar billiger
und der Gzraflichen Familie vortheilhafftigen llr
ſachen willen von jtzt regierender Konigl. Majeſt.
wieder eingeloſet.

z.ig. Die Grafſchafft Wernigeroda iſt
ein
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ein Lehn der Marck-Brandenburg ob wohl
die Herrn Grafen den gerechten Kffect davon
nicht allerdings vertragen wollen.

x. 16. Zu Hervord in Weſtphalen hatdas HaufßBrandenburg auch hohe gerechtſame
waogegen ſich ſo wohl die Abtißin als die Stadt

legen wollen welche ſich aber nunmehro accom.
mosliret haben.

9. i7. Die Voigtey oder Adbvocatia zu
Ouedlinburg beſitzet Brandenburg aus mehr
als einem Grunde theils als Graf von Regen
ſtein theils als Furſt von Halberſtadt wozu
noch das von Chur-Sachſen erkauffte Recht
ſtoſſet.

F. is. Die Stadt Dortmund hat vor die
ſem auch denen Grafen von der Marckgehoret

Jdahero Brandenburg ihr Recht mit den ubrigen
geerbet..

ſS. i9. Das Furſtenthum Statga. in
Mecckleuburg vor Alters der Brandenburgi
ſchen Maggrafen geweſen.

h. 20. Die Stadt Elbingen wurde anno
1657 von der Polniſchen Republicque an Chur-
Brandendurg Pfandsweiſe verſprochen wie
aber nach dem Oliviſchen Friedens-Schluß die
Schwediſche Reſakß nun l.

ihr
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ihr PfandsWeile zuſtandigen Ort in Beſitz zu
nehmen wiewohl ſie dennoch denſelbigen gegen-
anderwertige Berſicherung ihrer Zahlung wider
reſtituiret.

g. 21. Die Zuneigung und penchant des
Brandenburgiſchen Hauſes en egard ausund
inlandiſcher Puiſſances iſt jederzeit gegen alle ge
weſen die demſelben den wehrten Frieden gon
nen und ſie nicht wider willen zu gerechten Waf
fen nothigen wollen. Doch ſiehet man aus den
Geſchichten alter und neuer Zeiten ſo viel daß je
desmahl eine beſondere gute Verſtandniß und
Harmonie geweſen zwiſchen hochſterwehnten
Hauſe und der Romiſch Kayſerlichen Majeſtat
Die Monarchie von GroßBritannien die Cron
Dannemarck ChurSachſen die vereinigten
Miderlande das HaußBraunſchweig kLuneburg
die Landgrafen von Heſffen e wann es mit an
dern henachbarten einige troubelen geſehet.
S. 22. Was aber das fo genannte Eſtats. Inte-

reſſe betrifft woraus manche Potentaten ihren
Abgott machen ſo hat das HaußBrendenburg
vor ſolchem Baal noch niemahls die Knie ge
beuget fondern jederzeit kein anders Intereſſe
geſucht als GOtt dem Kayſer und einem
jeden das Seinige nach dem grrechteſten

WahlSpruch des jetzigen weiſen Koni
ges zu verſchaffen.

EN D E.
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